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Eröffnun: 


Woraus im sablende Möonmementäbetrag ift nebft Hluftrierter 


Donnerstag, den (10.) 23. Mai 1912. 


ue Lodzer Zeitung. 


Abend: Ausgabe. 


Inſerate foren: Auf der 1. Seite pre L.geſpaltene Nonparetllseile oder deren Maum 30 fr. 

‚&geio. Inſeratenſeite 9 Ron. für das Aust. 70 Pf., reſp. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kar. pes Well. 
— Inferate werben durch alle Annomcen⸗Bitreaus des In⸗ u. Musk. augenommen. 

Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert 


11. Jahrgang. 


in Warschau. 


Konzert täglich von 4 bis 6 Uhr nachmittags und von 8 bis 11½ Uhr abends. 


N 
* 


Sport-Gewerbe- Ausstellung 1912 


Warschauer Sport-Verein, Agrikola- Park. 


für das Publikum Donnerstag, den 23. d. M., um 4 Uhr nachmittags. 


Die Ausstellung wird von 10 Uhr früh bis zum Einbruch der Dämmerung geöffnet sein. — Restaurant, Kinematograph, Panorama u. s. w. bis 12 Uhr nachts. 
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Nie dagewesene Gelegenheit zu billigem Einkauf! 


Node-Salon von M-me Irene 


Dalelnastrasse 1 
Telephon 18-01 


Zwanzig Pariser Modelle zur Nälfte des Selbstkostenpreises! 


Große Auswahl in Sommer⸗Hüten. 


661⁰ Sehr mäßige Preiſe 


M. Bermann 


Lodz 


Petrikauer Strasse 59 
Tolepbon 13-35. 


Avis! 


Teile meiner hochverehrten Kund- 
schaft hierdurch mit, dassich soeben 
aus Astrachan zurückgekommen 
bin, nachdem ich dort grössere 
Abschlüsse in nur prima Sorten 
ungesalzenen, hellgrauen 


Caviar 


getroffen habe, welche mich in den 
N Stand setzen, meiner werten Kund- 

schaft stets mit sehr guten und bil- 

ligen Sorten dienen zu können. 


Mich bestensempfehlend versichere 
prompte Eifektuierung. 
Hochachtungsvoll 
M. Bermnan, 


Mit Kostproben stehe gern zu 


6615 Diensten. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


Die Affäre Butowit ſch beſchäftigt, 
feitbem fie auch in der Reichsduma zur Sprache ge⸗ 
kommen und die Frau des Kriegs miniſters in einem 
offenen Schreiben an die Oeffentlichkeit getreten iſt, in 
noch höherem Grade als bisher die Geſellſchaft und 
Peffe, neber die Geſchichte der Scheidung der Frau 
Sſuchomlnowa veröffentlicht am Montag die Wetſch. 
Br. eu Interwiew mit deren erſten Mann, Herrn 
Urtowilſch. Darnach wurde Herrn Butowitſch die 
Fordetung, ſich ſcheiden zu laſſen, zuerſt im Jahre 1907 
eſtelt, als er eben von einer Reiſe nach Kiew zu⸗ 
tückgefehet war. Gleichzeitig wurde von ihm verlangt, 
daß er fein Haus ſofort verlaſſen, die Schuld auf ſich 
nehmen und als Entſchädigung die Summe von 
200.000 Rbl, zahlen müſſe. Als Kompenſation wurde 
en ſchnelles Avancement im Dienfte verſprochen. Es 
ab ſteilich Momente, fuhr Herr Butowitſch fort, wo 
Meine Frau gewillt war, die Schuld auf ſich zu nehmen, 
doch ftellte fie dabei ſolche Bedingungen, daß ich bei 
ke Erfüllung derſelben ſofort auf die Anklagebank ge⸗ 
uten wäre. In der Folge forderte Herr Butowitſch 
zen General Sſuchomlinow. Als dieſer die Forderung 
uurückwies, beleidigte er ihn. Als Sſuchomlinow auch 
krauf nicht reagierte, wandte ſich Butowitſch an den 
damaligen Kriegsminiſter Rödiger mit dem Erfuchen, 
an kameradſchaftliches Ehrengericht einzusetzen und 

ſuchomlingw zu einem Duell zu veranlaſſen. Dieſes 
Eiſuchen wurde ohne Angabe der Gründe abſchlägig 
leſchieden. 


Große Hutausſtellung 


im Mode⸗Salon 


Al-me Julie, 


Dzielna Straße Nr. 3. 
Um geehrten Beſuch wird höfl. gebeten. 6587 


T. E NRE5＋, 


Sredula- Straße Nr. 5. 
Spezlalarzt .. Haut-, O ar, venerlſche Krankhelten und Kosmetik. 
(Behandlung nach Ehrlich - Hata intravenöse] 606) 
Behandlung mıit Eiektrigltät (Eiektzoliie und Bldriatlons-Maſſage) 
Spreaſt. von 9— 1 und 18 Sonniark von 9—2 


Annonce! 
R.P.GRESSEROW, 


Lodz, Nowo⸗Cegelniang Nr. 19, 
verpflichtet ſich im Laufe von 3 Tagen Auslandspäſſe 
auszuwirken. 651 


Sodann teilt Herr Butowitſch mit, daß er am 
31. Mai 1908 vom Kiewſchen Generalgouverneur 
Sſuchomlinow ein Schreiben, erhielt in dem ihm mitgeteilt 
wurde, es werde, Bin er nicht in zehntägiger Friſt 
alle Forderungen erfülle, mit ihm ſo verfahren werden, 
wie es angekündigt worden war. Und angekündigt war: 
Internierung in einem Serenhaufe oder Verbannung. 
Eine große Rolle hat in der Affäre nach der Be⸗ 
hauptung Butowitſch' der damalige Chef der Ochrana 
Kuljabko geſpielt. Dieſer ließ ihn auf der Straße 
von ſeinen Agenten überfallen, die alles aufbieten 
mußten, um Butowitſch zum Verkehr mit leichtfertigen 
Frauen zu veranlaſſen. In einer Nacht wurde Buto⸗ 
witſch auf der Straße von Geheimagenten in Geſellfchaft 


einer Proſtituierten überfallen, in der Abfich!, 
ihn zu der Proſtituierten zu ſchleppen. Um 
ſolchen Szenen zu entgehen, reiſte Butowitſch ins 


Ausland und richtete von dort fünf oder ſechs Geſuche 
an Stolypin mit dem Erſuchen, ihm ein Leben in 
Rußland zu ermöglichen und ihm eine Garantie 
für ſeine perſönliche Sicherheit und die Sicherheit 
ſeines Kindes zu bieten. Alle dieſe Geſuche blieben 
unbeantwortet. 

Die Nachricht, daß er geſchieden ſei und die 
Schuld an der Scheidung trage, erhielt Butowitſch durch 
den ruſſiſchen Konſul in Genf. Ihm wurde ein in⸗ 
times Verhältnis mit einer gewiſſen L. zur Laſt gelegt. 
Für den Proteſt gegen die Scheidung beim Synod 
wurde ihm eine ſiebentägige Friſt gegeben. Gleich⸗ 
zeitig erklärte Butowitſch, daß alle Beweiſe für die 

ehauptung, er habe mit Frl. L. Ehebruch begangen, 
nichtig geweſen wären. Auch hatte Frl. L. eine 
ärztliche Unterſuchung beantragt, um feſtzuſtellen, daß 
ſie unberührt ſei. Der Synod hob auf die Beſchwerde 
Butowitſch' das Urteil des Konſiſtoriums auf und über⸗ 
wies das ganze Eheſcheidungsverfahren demſelben Kon⸗ 
fiſtorinm zur Reviſion, ohne fedoch das Erſuchen des 
Frl. L. zu erfüllen. Schließlich erzählt Herr Buto⸗ 


witſch, daß aus dem Petersburger Konſiſtorjum mehrere, 
ſeiner Rechtfertigung dienende Dokumente verſchwunden 


Petrikauer-Strasse M 86, im H 
Empfang nur von diplomierten 
besten zahnärztlichen Kräften 
Die Kabinets sind mit elektr. 
Einrichtung ausgestattet 
Ganze Gebisse von 28 Zähnen kosten 16 Rbi. 80 Kop. 
Umarbeiten gebrochener Kautschuk- und Goldplatten auf der Stelle. 
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Konsultation unentgel 


Für 


wären. So der Brief einer Frau Gofchkewitfch, die 
Erklärungen dieſer Frau uſw. Als der Synod vom 
Petersburger Konſiſtorium die Zuſendung aller die 


Gegenpartei belaſtender Dokumente verlangte, hätte das 
Konſiſtorium erwidert, daß ſolche Dokumente überhaupt 
nicht vorhanden wären !! Herr Butowitſch ſchließt: 
Der einzige Zweck, den ich jetzt verfolge, iſt der, daß 
man mich in Ruhe läßt. .. Angeſichts der Lage, 
von der geistlichen Behörde auf Grund von 
falſchen Zeugenausſagen und Fälſchungen geſchaffen 
worden ift, erſcheint nur ein Ausweg möglich — ein 
gerichtliches Verfahren. 

Wir geben vorſtehende Nachrichten wieder, halten 
es aber gleichzeitig für unſere Pflicht, auch hier die 
Leſer darauf aufmerkſam zu machen, daß die Nowoſe 
Wremſa ſamt ihrer Dependenz, der Metfcherneje 
Wremja, aus Gründen, die mit der Eheſcheidungs⸗ 
affäre nichts zu tun haben, gegen den Kriegsminiſter 
agitiert. 

— Die Beſchuldigungen, die Graf 
Witte im Reichsrat gegen das Juſtizreſſort erhoben 
hat, beginnen viel Staub aufzuwirbeln. Die Blätter 
greifen auf die Zeit des mißglückten Attentats auf den 
Grafen Witte zurück und wenden ſich den Perſönlich⸗ 
keiten zu, die damals eine zweifelhafte Rolle geſpielt 
haben. Sa beſchäftigen ſich am Montag die Birſhew. 
Wed. mit dem Grafen Burhoevden und teilen manches 
Intereſſante aus feinem Leben mit. Offiziell, ſchreibt 
das Blatt, war Graf Burhoevden Beamter für beſon⸗ 
dere Aufträge beim früheren Moskauſchen Generalgou⸗ 
vernene Hörſchelmann. Inoffiziell war jedoch die 
Stellung des Hrafen eine weit vielſeitigere. Er be⸗ 
ſchäftigte ſich weit mehr mit der Politik als mit ſeinen 
direkten Dienſtpflichten. Durch und durch Weltmann, 
ſehr reich und ſchön, ſpielte Graf Buxhoevden in der 
großen Geſellſchaft eine hervorragende Rolle. Auch 
ſtand er mit vielen Perſonen anderer, tief unter ihm 
ſtehender Kreiſe in Verbindung, ſo mit dem berüchtig⸗ 


2 ten Kaſarinow. Bei der Unterfuchung des Attentats 


auf den Grafen Witte und der Ermordung Kaſanzews 
wurde feſtgeſtellt, daß der Graf hervorragenden aktiven 
Anteil an dem Hervortreten des „Schwarzen Hunderts“ 
genommen hat. Das Blatt erwähnt des Prozeſſes 
gegen die Mörder Herzenſteins und erinnert daran, daß 
alle hervorragenden Teilnehmer an dieſem Prozeß wie 
Alexandrow, Hermann uſw. auf geheimnisvolle Weiſe 
ums Leben gekommen ſeien. Der an dieſem Prozeß 
gleichfalls beteiligte Larotſchkin erzählt von einem inte⸗ 
reſſanten Vorfall, der ſich auf dem Gute des Fürſten 
Woltonſki, wo er damals diente, ereignete. Eines ſchö⸗ 
nen Tages wäre ein ſtattlicher Herr mit langem ſchwar⸗ 
zen Bart auf dem Gute erſchienen, hätte ſich nach 
Larotſchkin alias Kurotſchkin erkundigt. Als ihm La⸗ 
rotſchkin zufällig ſelbſt entgegengetreten wäre, hätte ihm 
der Unbekannte mitgeteilt, daß die finnländiſchen Be⸗ 
hörden die Auslieferung Larotſchkins verlangten, er, der 
Unbekannte, ihn aber retten wolle. In dieſem Mo⸗ 
ment hätte der Unbekannte feinen ſchlecht befeftigten 
falſchen Bart verloren. Larotſchkin erſchien der Um⸗ 
ſtand verdächtig und er beauftragte die zufällig anwe⸗ 
ſenden Strafhnifi, den Unbekannten zu verhaften. Das 
wäre auch geſchehen, doch nach einigen geheimnisvollen 
Zeichen und einem Flüſtern wäre der Unbekannte wie⸗ 
der in Freiheit geſetzt worden. Und dieſer Unbekannte 
ſei der Graf Burhoepden geweſen. 


Nulſiſche Preſſe. 


— Miniſter Schtſcheglowitow, die 
Angriffe und Verteidigungen, denen 
er in der Duma ansgeſetzt geweſen iſt — man weiß 
nicht, ob erſtere oder letztere kompromettanter ſind — 
finden in der Preſſe ſtarken Widerhall. Von beſon⸗ 
derem Gewicht ſcheint uns diesmal — ſchreibt die 


| pofitionellen zu 
wortet Gromoboi die als Titel geſtellt⸗ 
die Apologie eines Verbrechers im Munde 
ſtizminiſters dezebar 2“ 


Miniſter Schtſcheglowitow 


ses Zahnziehen ohne Schmerzen. 


die 


Petersilge, Telephon d 1479. 
tli h Plombieren kranker Zähne 45 Kop. Küugtllehe 
Ich. zäune à 75 Kop. Für Zahnentfornung 15 Kop 
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langjährige Dauer wird gorantlert. — Reparaturen nnd 
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habe bejahende Antwort erteilt; dagegen verbleiche 
alles übrige. 

„Eine vernichtendere Anklage konnte niemand ge⸗ 
gen den Juſtizminiſter erheben, als er es ſelber getan 
hat. Dabei iſt es noch trauriger, daß es Schtſcheg⸗ 
lowitow augenſcheinlich ſelber nicht zum Bewußt⸗ 
fein kam, was er tat. Und dieſes Unbewußtſein hat 
die erneute Juſtiz des erneuten Regimes endgültig cha⸗ 
rakteriſiert. 

Es handelt ſich um den Uutetſuchungsrichter Ly⸗ 
ſhin. In jedem Reſſort kann ein Verbrecher vorkom⸗ 
men, doch der Chef des Reſſorts darf ihn nicht ver⸗ 
teidigen. Ein Unterſuchungsrichter, der Fälſchungen 
begeht, iſt ein derartiger juriſtiſcher Albdruck, daß der 
Juſtizminiſter ihn nur mit einem Schmerzensſchrei bei⸗ 
ſeite ſchieben kann“. 

Was anderes, weun es ſich um eine Verleumdung 
handelte. Doch das ſei hier nicht der Fall, wo die 
Sache dem Senat vorgelegen hat und unterſucht wird. 
Schtſcheglowitow ſelbſt zweifle nicht an den Fälſchungen. 
Und trotzdem ſprach er eine Verteidigungsrede, — das 
ſei — „im wahren Sinne des Wortes furchtbar.“ Was 
hätte „der einſtige unabhängige Senat, natürlich nicht 
der fetzige“, zu dieſer Verteidigung Lyſhins, zu dieſem 
Zitat des lobend en Urteils des Jekaterinodarſchen Be⸗ 
zirksgerichts geſagt? 

„Inbezug auf 37 Fälſchungen verſichert der Mi⸗ 
niſter ſorglos die Duma, daß nichts beſonders Schlim⸗ 
mes vorliege. Dieſe ganze ungeheure Zahl von Füls 
ſchungen ſei nur ſo, um eines netten Scher⸗ 
zes, eines unſchuldigen Zeitvertreibes willen un⸗ 
ternommen worden. Es ſtellt ſich heraus, daß 
alle 37 ausgeſchiedenen Dokumente keine weſenk⸗ 
liche Bedeutung haben. Was es unter den Fälſchern 
doch für Witzbolde gibt! Sie ſetzen alles aufs Spiel, 
um nur aus Liebe zur Kunſt etwas ganz 
Unweſentliches zu fälſchen! Wahrlich, zum erſtenmal 
hört man von Fälſchungen ganz unweſentlicher Dokus 
mente. Wozu ſollten wohl derartige Fälſchungen be⸗ 
gangen werden? Wenn man aber, ohne das Geheim⸗ 
nis der geſchloſſenen Tür zu lüften, an die rieſige 
Zahl der Freigeſprochenen denkt, und daran, daß viele 
der gefälſchteu Dokumente ſich gerade auf dieſe bezogen, 
wenn man bedenkt, daß dieſe Leute jahrelang im Ge⸗ 
fängnis auf das Gericht gewartet haben, ſo wird dieſe 
„Unweſentlichkeit“ eine weſentliche Bedeutung bei der 
Bewertung der Miniſterrede haben und als ſchwerer 
Stein auf Schtſcheglowitow ſelber laſten. Das alſo 
hält er für unweſentlich! Solch eine Unterſuchungsar⸗ 
beit nennt er „ernft in ſtaatlicher Beziehung!“ Dar- 
nach verdient ſeine eigene ſtaatliche Beziehung nur einen 
Epigraph, die Aufſchrift am Eingang der Danteſchen 
Hölle.“ 

Hierauf wendet ſich Gromoboi leidenſchaftlich gegen 
den gewiſſenloſeu Unterſuchungsrichter Lyſhin, der wohl 
wußte, was er tat, als er unſchuldige Leute ins Ge⸗ 
fängnis werfen ließ, um fie auf Grund gefälſchter Bes 
weiſe in die Zwangsarbeit zu ſchicken. Und das werde 
im Namen einer kriminellen Politik verteidigt? So 
verwandelt ſich die Juſtiz, wenn die kriminelle Politik 
fie als vergifteter Strahl durchtränke. Miniſter 
Schtſcheglowitow hätte ganz allein ſich mit der Verſi⸗ 
cherung begnügen müſſen, daß der Schuldige beſtraft 
werde. So habe er auch begonnen, dann aber erfolgte 
das „Aber“. Dieſes ſtändige Aber verderbe die ganze 
Tätigkeit Schtſcheglowitows. 

„Er beginnt immer ausgezeichnet. Er liebt es, 
von der Gerichtsreform, von der richterlichen Unabſetz⸗ 
barkeit, von der Schädlichkeit der Gerichtsſurrogate nach 
der Art der Landhauptleute oder der Woloſtrichter zu 
ſprechen, natürlich nur in ſeinen guten Zeiten. Aber 
darauf folgt ſtets ein „Aber.“ Und wenn Schtſcheglo⸗ 
witow vom Senat Peters redet, ſpricht er inbezng auf 
den jetzigen vieles nicht aus. Wenn er von der Unab⸗ 
ſetzbarkeit der Richter redet, verſchweigt er die allge⸗ 
meine Flucht aus ſeinem Reſſort, der ſich ſelbſt Leute 
auſchließen, die unter Murawjew gedient haben. Der 
Glaube an das Gericht iſt in der Geſellſchaft verſchwun⸗ 
den und wird nicht wiederkehren, bis die Themis, der 
gewaltſam die Binde abgeriſſen worden ift, ihre Attri⸗ 


Donnerstag, den (10.) 28. Mai 1912. 
‚Champagne 
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bute zurückerhält von jener Dame, die ſich ungeniert 
auf dem Seſſel der Göttin breit macht — der krimt⸗ 
nellen Politik.“ 

Auch der Grafhdanin, der die Partei der äußer⸗ 
ſten Reichsdumarechten und Nationaliſten bekanntlich 
nicht mitmacht, iſt mit der erſten Rede Miniſter Schtſcheg⸗ 
lowitows höchſt unzufrieden. Er drückt das in einem 
kurzen Geſprüch zweier hoher Beamten aus, die ſich im 
Klub treffen. 

„Nun, was ſagen Sie zur Rede Schtſcheglowitows 
in der Reichsduma? 

Nichts. Man muß inbezug auf die Reden einzel⸗ 
ner unſerer Miniſter das Wort der Römer über die 
Toten anwenden: de mortuis nil nisi bene! Was 
ſagen Sie aber dazu ? 

Ich ſage, daß die Miniſter, bevor ſie in der Duma 
ſprechen, ihre Regeln in der allgemeinen Verſammlung 
des Miniſterrats repetieren müßten.“ 

Außerdem ſetzt Fürſt Meſchtſcherſki in ſeinem Ta⸗ 
gebuch den verſtorbenen einſtigen Juſtizminiſter Grafen 
Konſtantin Pahlen, „der ſein ganzes Leben der Auf⸗ 
abe gewidmet hat, das Ideal perſönlicher und ſſtaat⸗ 
icher Ehrlichkeit zu erfüllen“, ſeinem jetzigen Nachfolger 
entgegen. 

„Unter Graf Pahlen wäre gleich undenkbar wie 
die Freiſprechung der Wera Saſſulitſch, auch das „Ge⸗ 
richt Warwarins“ über den unglücklichen Lopuchin ge⸗ 
weſen. Warum? Etwa deshalb, weil Graf Pahlen 
in dieſem oder jenem Prozeß auf die Richter ein⸗ 
wirkte? Keineswegs. Niemand kümmerte fi fo 
ſtreng um die Unabhängigkeit und Selbständigkeit des 
Gerichts wie Graf Pahlen. Doch das Gericht und die 
Prokuratur ſtanden jo unter der Hypnoſe ſeines Gei⸗ 
ſtes unerſchütterlichen Edelmuts, daß ſie nur auf 
ihr Gewiſſen hörten und nicht wußten, was es heißt, 
fel Steaße oder der Regierung zuliebe Urteile zu 

en, 

Die Kurlows, Aſefs und Kuljabkos, meint Meſch⸗ 
Iſcherſti, wären zu Pahlens Zeiten unmöglich geweſen. 
Weil vas jetzt nicht fo fei, ſei die Rede Schtſcheglo⸗ 
wits nichtsſagend geweſen. 

Auch die Blätter der Oppofition Retſch, Ruſſt. 
Wed., Sſowr. Slowo uſw. fahren in der Kritik des 
Juſtizreſſorts fort, doch darf ihr Standpunkt als bekannt 
varausgeſetzt werden. 


Shandnle im ungari- 
chen Abgenräneten- 
Huus. 


Budapeſt, 21. Mai. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe iſt heute die 
Wahl des neuen Prüſidenten unter unerhörten Skandal⸗ 
ſzenen vor ſich gegangen, wie ſie in der Geſchichte des 
ungariſchen Parlaments glücklicherweiſe zu den Selten⸗ 
heiten gehören. Unter großem Lärm der Juſthpartei 
erſuchte der Präfident den Schriftführer, mit der Ver⸗ 
leſung der Namenliſte zur Wahl des Präſidenten zu 
beg nnen. Von der Juſtpartei erſchallen fortgeſetzt die 
Rufe Zur Geſchüftsordnung! Der Vizepräſident 
ſchwingt mmansgefeht die Glocke und läßt mitten in 
dem tobenden Lärm die Majorität über die Verweiſung 
des Abgeordneten Rath an den Immunitätsausſchuß 
ahſtimmen. Demſelben Schickſal verfallen mehrere Ab⸗ 
geordnete der Oppoſitſon. Der Vizepräſident läßt dar⸗ 
auf in der Verleſung der Namen fortfahren. Die Ab⸗ 
geordneten der Regierungspartei erhalten die Anweiſung, 
genau auf ihre Voruamen zu achten. Trotzdem in dem 
ohrenbetäubenden Lärm die Namen unverſtändlich blei⸗ 
ben, ſchreitet Mann für Mann zur Wahlurne. Der 
Abgeordnete Kovacs von der Juſtpartet verſucht nun, 
die Wahlurne zu Boden zu werfen, wird aber von 
dem Abgeordneten Almaſſy ſo heftig zurückgeſtoßen, daß 
er zu Boden ſtürzt. Nun erheben ſich mehrere Mit⸗ 


Neue Lodzer Seitung. 


Zum Prazeß gegen den 
Bilchof Nuszkiemicz. 


Die geſtrige Sitzung begann um 11 ½ Uhr vor⸗ 
mittags. Es ſprachen die Rechtsanwälte A. Peplowski 
und Br. Chryſtowski. Der erfte bewies, der Vorwurf, 
Biſchof Ruszkiewicz habe eine Mariawitenche für un⸗ 
gültig erklärt, ſei unbegründet. Denn es ſei nicht be⸗ 
wieſen, daß er, während er das Urteil fällte, ſich einer 
geſetzwidrigen Handlung bewußt war. Ebenſo unbe⸗ 
gründet ſei es, dem Biſchof „Haß gegen das Maria⸗ 
witentum vorzuwerfen, denn da Erzbiſchof Popiel den 
Prozeß als eine von Katholiken geräloffene Ehe betref⸗ 
fend angeſehen hatte, die der Kompetenz des Warſchauer 
Erzbiſchöflichen Gerichts unterliegt, wurde keinerlei 
Machtübertretung verübt. Was den Gebrauch der pol⸗ 
niſchen Sprache während der Gerichtsverhandlung an⸗ 
betrifft, könne nur davon die Rede ſein, daß man vers 
fumt habe, die ruſſiſche Ueberſetzung hinzuzufügen 
Der zweite Verteidiger, Rechtsanwalt Chryſtowski be⸗ 
gründet, es könne ſchon deshalb keine Vergewaltigung 
des Geſetzes verübt worden ſein, weil das Geſetz keiner⸗ 
lei Hinweis auf Mariawitenehen enthält. 

Auch § 179 des Eherechtes wurde nicht verge⸗ 
waltigt, da er dieſen Fall nicht betrifft. Unzweifelhaft 
iſt es, daß die Kedzierska im Moment des Scheidungs⸗ 
prozeſſes wieder Katholifin war, und das Geſetz faßt 
nur die augenblickliche Religion der Klageführenden 
Eheleute ins Auge. Was Pfarrer Cieplinski betrifft, 
ſei dieſer nur Hüter des kanoniſchen Rechtes und er 
könne nur innerhalb ſeiner Kompetenz appellieren, d. h. 
wenn das Kanoniſche Recht vergewaltigt wurde. Was 
ſchließlich die Anwendung der polniſchen Sprache in den 
Vernehmungsprotokollen, Ausſagen u. ſ. w. anbetrifft, 
ſo gehören dieſe Akten zur Gerichtsprozedur, für welche, 
laut Geſetz, die lateiniſche Sprache vorgeſchrieben iſt. 
Nur in ſolchen Fällen ſchreibe das Geſetz von 1906 
die ruſſiſche Sprache vor, wo die lateiniſche nach dem 
Kanoniſchen Recht nicht obligatoriſch iſt. Die Ange⸗ 
klagten konnten alſo im Glauben befangen ſein, daß 
dieſes Geſetz auf das ganze Gerichtöverfahren in Ehe⸗ 
angelegenheiten nicht Anwendung findet. Es ſpra⸗ 
chen noch die Verteidiger: Pepfowski (junior) Frej⸗ 
doſtewiez und Nowodworski. Man erwartet heute das 
Urteil. 


Chronik u. Lakales. 


Die ſtädtiſche Selbſtverwaltung im Reichsrat. 


Wie man uns aus gut informierter Petersburger 
Quelle berichtet, wird die Verhandlung über die An⸗ 
nahme der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung — nach der 
erſten Sitzung der ſpeziellen Reſchsratskommiſſton zu 
ſchließen — ohne beſondere Verzögerungen durchgehen. 
Die Mehrzahl der Kommiſſionsmitglieder iſt dem Pro⸗ 
jekt günſtig geſonnen und es gibt keine Gründe dafür, 
dieſes hintanzuhalten. Sobald nur die Kommiſſions⸗ 
ſitzungen anberaumt werden, genügen drei Sitzungen, 
um das Projeſt zur Verhandlung in einer Plenarſitzung 
vorzubereiten. Es iſt ſehr möglich, daß das Proſekt 
noch während der laufenden Seſſion angenommen wird. 
Unter den Reichsratsmitgliedern macht ſich ſchon das 
Streben nach einer parallelaufenden Erledigung des 
Projektes der Annahme der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung 
und der Abſonderung des Cholmgebietes fühlbar. Die 
nächſte Kommiſſionsſitzung iſt vorläufig nicht be⸗ 
ſtimmt. 


| 


$ Zrauergottesdienft für Boleslaw Prus. 
Unter äußerſt zahlreicher Beteiligung fand heute früh 
in der Heiligerkreuzkirche ein Trauergottesdienſt zum 
Andenken an Boleslaw Prus ſtatt. In der Mitte des 
Gotteshauſes auf einem hohen, völlig mit Purpur 
überdeckten Katafalk, ſtaud als Symbol ein Sarg, ein⸗ 
gehüllt in koſtbare Blumen und Guirlanden die, von 
der kunſtgeübten Hand des Herrn Salwa geordnet, 
einen berauſchenden Duft ausſtrömten. Bereits um 10 
Uhr morgens war das Gotteshaus gedrängt gefüllt 
durch die Reprüſentanten der Innungen, der Vereine 
und Inſtitutionen, während die Schulfugend die Seiten⸗ 
ſchiffe einnahm, Deu Trauergottesdienſt - celebrierte 
Kanonikus Karol Schmiedel, der Propft der Gemeinde, 
in Aſſiſtenz des Diakonue Bandarczuk und des Sub⸗ 
diakonus Wisnſewski, ſowie der übrigen zahlreichen 


5 5 9 17 3 Geiſtlichkeit. Während der Meſſe fangen der Chor und 
a der Regierungspartei von ihren Sitzen, eilen die Soliſten der „Lutnia“ unter Leitung des Herrn 
auf Kopactz, der ſich erheben wollte, zu und ohr⸗ Dworzoczer reſigibſe Lieder, Herr Joteyko aber ſpielte 


feigen ihn. 

Jetzt entſteht eine allgemeine Prügelei. Mitglie⸗ 
der der Regierungspartei und der Obſtruktion wälzen ſich 
in wirrem Knäuel auf dem Fußboden. Zwei Abge⸗ 
ordnete ſpringen auf den Tiſch, auf dem die Wahlurne 
ſteht, und ſuchen auf die Kampfhähne beruhigend ein⸗ 
zuwirken. Da ihnen dies aber nicht gelingt, wird die 
Sitzung von dem Vitepräſidenten einſtweilen ausgeſetzt. 
Die Abgeordneten verlaſſen uunmehr den Saal und 
begeben ſich in die Kouloirs. Kurz darauf wird die 
Sitzung wieder aufgenommen. Der Schriftführer fährt 
mit der Vorleſung der Namen fort. Plößlich ruft der 
Abgeordnete der Juſthpartei Polonyi: Der Prüfident 
iſt ein Schuft. Er wird dem Immunitätsausſchuſſe 
überwieſen. Während die Sitzung ihren Fortgang 
nimmt, entfernen ſich die Mitglieder des Immunitäts⸗ 
ausſchuſſes, um die ihnen zugewieſenen Fälle zu erle⸗ 
digen. Während der Pauſe wird bekannt, daß ſich die 
Juſthpartei ebenſo wie die Koſſuthpartei demonſtrativ 
entfernt haben. Der Vicepräfident verkündet nun die 
Wahl Stephan Tiszas zum Präſiden⸗ 
ten des Abgeordnetenh au ſes, Ticza nimmt 
die Wahl an und dankt für das ihm bewieſene Ver⸗ 
trauen. Bei der Verkündung des Wahlergebniſſes bricht 
unter der Majorität nicht enden wollender Jubel aus. 
Das Haus beſchließt darauf gemäß dem Antrage des 
Immunitätsausſchuſſes, daß die Abgeordneten Juſth und 
Loraszy wegen ihres Benehmens dem Hanſe Abbitte zu 
leiſten haben. Hierauf wird die Sitzung geſchloſſen und 
auf morgen vertagt. Für morgen erwartet man neue 
Skandalſzenen. 


auf dem Dioloncı 
wurde von der G. 
und Herr Kulesza, 
Heiligenkreuzkirche, 
marſch von Nidecki. 

* Zum Projekt der Bildung eines Be⸗ 
zirks⸗ und eines Handelsgerichts in Lodz 
ſchreibt der Lodzer Korreſpondent des „Kur. Warsz.“ 
folgendes: Vor Kurzem brachten die Blätter ein 
Petersburger Telegramm, in welchem mitgeteilt wurde, 
daß die Beſtrebungen hinſichtlich der Bildung eines 
Bezirks⸗ und eines Handelsgerichts in Lodz in miniſte⸗ 
riellen Kreſſen ſehr beifällig aufgenommen wurden. Auf 
Grund von Nachrichten, die wir aus äußerſt glaub⸗ 
würdiger Quelle empfingen, können wir verſichern, daß 
ſich die miniſteriellen Sphären ebenſo wenig gegenwär⸗ 
tig, wie früher, inbezug auf dieſe Angeldgenheit äußer⸗ 
ten und daß wir bisher nichts darüber wiſſen, ob fie 
überhaupt ihre Aufmerkſamkeit auf dieſes für einen 
erſtklaſſigen Induſtrieheerd jo wichtige Bedürfnis lenk⸗ 
ten. Man kann alſo auch keine Schlüſſe aus den Ge⸗ 
züchten ziehen, die gegen den Wind geworfen wurden; 
dagegen aber muß man ernſte Beſtrebungen zur Er⸗ 
langung dieſer unerläßlichen Gerichtsinſtitutionen auf⸗ 
nehmen. Es iſt eine direkt himmelſchreiende Anomalie, 
daß eine Stadt, die eine halbe Million Einwohner 
zählt und tanfende Intereſſen in ſich vereint, welche 
ununterbrochen miteinander kollidieren, gezwungen ſein 
ſoll, ſich der Gerichtsinſtitutionen einer anderen, kleine⸗ 
ren Stadt zu bedienen, die dem Hypnotksmus des pro⸗ 
vinzionellen Lebens entſprungen iſt. Man muß die 


0. Nach beendetem Gottesdſenſt 
ichkeit vor dem Katafalk geſungen 
der Dirigent des Geſangchors des 
ſpielte auf der Orgel den Trauer 


Advokaten nach Petrikau bewu⸗ 
auch die Schaaren der „Parteien“, vi 
unter Zeit⸗ und Geldverluſt ansfü 
Zeit, daß Lodz feine eigenen Gerichtsſuſt 
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dieſe Wanderung 


utionen be⸗ 


kommt, d. h. nicht nur ein gericht ſon⸗ 
dern auch ein Handelsgericht. Alle Bemühun⸗ 
wen werden fedoch fo lange eine via desiderla 


die höchſte 


Icharakteriftifchen alltäglichen Wanderungen der Lodzer auf 
n, nicht minder aber tödlich getroffen, auf der 
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— 
bilden, ſo lange dieſe Inſtitntionen mit einem Schleier 
verhüllt bleiben. Lodz, das in dieſer Angelegenheit ſtark 
intereffiert iſt, muß feine Bemühungen auf realer 
Baſis entwickeln, d. h, die Koſten der Einrichtung und 
des Unterhalts dieſer Inſtitutſonen berechnen, ſowie 
einen entſprechenden Fonds deklarieren. So lange es 
das nicht tut, wird es auch dieſe unerlüßlichen Inſtitu⸗ 
tionen nicht haben. 

Von der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. Das Komitee der Gewerde⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung hat ſich gegenwärtig wie folgt gebil⸗ 
det: Protektoren und Protektorinnen: Exzellenz Edu⸗ 
ard Herbſt, ſowie die Herren Heinrich Grohmann und 
Sigmund Richter; Fran Guſtav Geyer, Frau Baronin 
Julius Heinzel und Fran Adolf John. Präſes: Herr 
Eugen Geyer, Vice⸗Präfes: Prälat Vicenty Tymienicki 
Mitglieder: die Herren Stanislaw Silberſtein und 
Ceslaw Swierczewski; Sekretäre: Rechtsanwalt 
Wlodzimierz Wyganowski und Schuldirektor Waclaw 
Kloß. Das Präſidium des Exekutivkomitees von feiten 
der Handwerkerreſſource: Direktor: Herr Waclam 
Wagner, Vice⸗Direktor Herr Mieczyslaw Nifedi, Sek⸗ 
retär Herr Antoni Plotrowski. Sodann wurden 10 
Sektionen gebildet, denen, außer den ſpeziell eingelade⸗ 
nen Perſonen Mitglieder des Exekutivkomſtees angehö⸗ 
ren, u. zw.: der Bauſektion: die Ingenieure Simon 
Nebelski (Vorſitzender), Kazimierz Stebelski, Franciszek 
Karpinski, Romald Miller, Eduard Banasz, Henryk 
Bzowski, T. Nußbaum und von ſeiten der Handwerker⸗ 
reſſourte die Herten Heinrich Schüßler, Antoni Las⸗ 


kowski und Michal Kapuscinski, Finanzſektion: die 
Herren Sigmund Weinreb (Vorſitzender), Stanislaw 


Zielinski, Ednard Brinkenhoff, Wieslaw Gerliez und 
Fr. Leokadia Wagner; von ſeiten der Reſſource: die 
Herren Piotr Vorkowski und Jan Pagowski. Wirt⸗ 
schaftliche Sektion: die Herren Nichard Kaszuba 
(Vorſitzender), Stanislaw Barcinski, Karl Weyl, Lu⸗ 
cyan Jentkowski, Emil Hirſchberg und Leon Kozminski; 
von ſeiten der Reſſource: die Herren Maryan Bar 
warski, Alexander Olech und Romnld Kowalski. Sek⸗ 
tion für Vorleſungen: die Herren Viktor Czaſewski 
(Vorſitzender), Franz Hirſchberg, Henryk Bzowski und 
Henryk Zielezinski: von ſeiten der Handwerkerreſſource 
die Herren Eduard Koretkiewokt und Theodor Szybillo Attrak⸗ 
tions⸗Sektion: die Herren Ing. Franciszek Karpinski 
(Vorſitzender), Waclaw Drozdowski, Euſtachſus Pietkie⸗ 
wiez, Simon Nebelskl; von feiten der Reſſource: die 
Herren Theodor Blumberg und Wladyslaw Pytlaſinski. 
Ginquartierungsſektion: die Herren Valenty Kaminski 
(Vorſitzender), Kazimierz Richter; von ſeiten der 
Reſſource: die Herren Waclaw Adamczewski, Joſef 
Praſolowski, Ignacy Skupinski. Preſſe⸗Sektion: die 
Herren Alexander Milker (Vorſitzender), Stanislaw 
Lapinski, Benedikt Filipowiez und Iſay Uger; von ſeſten 
der Reſſource: die Herren Alexander Oſuchowski und 
Jan Rymkowski. Sektion für Frauenarbeiten: Fr. 
Maria Grzybowska (Vorſitzende), Fr. Dr. Mittelſtädt, 
Fr. 
Alexandra Woelfle, Fr. Joſef Muſialowicz und Fr. 
Magdalena Morawska. Sicherheitsſektion: die Herren 
Leopold Zoner (Vorſitzender), Valentg Kopezyngki, 
Eduard Wagner, Thomas Horoks, Karl Wende, Auguſt 
Zielke und Wilhelm Pfeiffer; von ſeiten der Reſſource: 
Herr Jan Rymkowski. Sektion des Handwerkerklubs: 
die Herren F. Nußbaum (Vorſitzender), Likiermann und 
Sztyft; von ſeiten der Reſſource: die Herren M. 
Bawarski und Ignaey Skupinski. Außerdem werden 
Subſektionen organiſiert; nach erfolgter Zuſammen⸗ 
ſtellung der Lifte der hierzu herangezogenen Perſonen 
wird auch dieſe veröffentlicht werden. 

»Ein Früblingsgewitter ging heute in den 
erſten Nachmittagſtunden über unſere Stadt nieder und 
ein üppiger, warmer Regen erquickte die ſchmachtende 
Natur. Für die Landwirtſchaft war es ein wahrer 
Goldregen. — 

Die Nadfahrerſektion des Turnvereins 
„Aurora“ unternimmt am Pfingſt⸗Sonnabend eine 
Radtour nach Kaliſch und erfolgt die Abfahrt um 4 
Uhr nachmittags vom Vereinslokale aus. Zwecks wich⸗ 
tiger Beſprechungen über dieſe Tour werden die Herren 
Radler erſucht, ſich am morgigen Freitag, 8 Uhr abends, 
im Vereinslokale vollzählig einzufinden. 

Von den eigenen Kameraden erſchoſſen. 
In der unter dieſer Spigmarke am verflofjenen Sonn⸗ 
abend (Nr. 224) veröffentlichten Notiz gehen uns 
nachfolgende Erläuterungen zu: In allen Garniſonen, 
auf der ganzen Welt, wo es Militär gibt, für welches 
inbezug auf Disziplin und Ordnung Vorſchriften be⸗ 
ſtehen, kommt es vor, daß Soldaten, die bekanntlich 
in der Zeit vom Zapfenſtreich bis zur Reveille die Ka⸗ 
fernen nicht verlaſſen, ſondern der Ruhe pflegen ſollen, 
ſich inbezug auf dieſe Anordnung Uebertretungen zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen. Die Sehnſucht nach einem 
kleinen Bummel, nach dem Liebchen, oder ſonſt der⸗ 
gleichen iſt bei den meiſten der jungen Leute viel zu 
groß, um während der Dienftzeit nicht wenigſtens ein⸗ 
mal den Verſuch zu unternehmen, ſich von den Feſſeln 
aller Befehle freizumachen und eine Nacht außerhalb 
der Kaſerne zuzubringen. Und auf dieſe Sehnſucht, 
reſp. Soldatenmanie, die durch die härteſten Strafen 
nicht eingedämmt werden kann, iſt auch jenes traurige 
Ereignis zurückzuführen, das ſich am verfloſſenen Freitag 
in der Kaſerne des 1. Schützenregiments an der Kon⸗ 
ſtantinerſtraße Nr. 58 ereignete. Während man näm⸗ 
lich auf der Hauptwache die unliebſame Entdeckung 
machte, daß drei Deſerteure aus dem Arreſtlokal aus⸗ 
brachen und vermutlich das Weite ſuchten, war Schütze 
Wladyslaw Sadowski eben dabei, den Zaun des Ka⸗ 
ſeruenhofes zu überklettern, um ins Freie zu gelangen 
und ein wenig über Zapfeuſtreich zu bummeln. Auf 
alle Fälle muß er von der Flucht der Deſerteure nichts 
gewußt haben, denn ſonſt hätte er den Zuruf „Stof!“, 
den einer der Soldaten ausſtieß, die aus dem Wacht⸗ 
lokal geeilt waren, um die Flüchtlinge zu verfolgen, 
wohl beachtet haben. Sa aber ließ er ſich durch dieſen 
Zuruf nicht beirren, ſondern begann weiter den 
Jaun zu erklettern, trotzdem ſich das „Stoj!“ 
noch zweimal wiederholte. Der Soldat aber, der die 
Haltrufe ausſtieß, glaubte einen der Deſerteure vor ſich 


zu haben und gab, nach dreimaligem Auruf — wie 
Jorgeſchrieben — Feuer. Sadowski, der ſich gerade 
dem Zaunrücken befand, rollte, von der Kugel 


anderen Seite herab und 
blieb auf dem Platze hinter dem Zaune liegen. Erſt 
ſpäter entdeckte man den eutſetzlichen Irrtum, der hier 
begangen worden war. Zu erwähnen iſt noch, daß 


einer der flüchtigen Deſerteure, die eigentlich die Schuld 
an dem ganzen kraurigen Vorfall tragen, bereits wieder 
eingekangen und binter Schloß und Riegel gebracht 


Julia Macher, Fr. Wladyslawa Pytlaſinska, Fr.] Ni 


worden iſt. Im Arreſtlokal an der Hanptwache des 
1. Schützenregiments, die mitten in dem großen Ka⸗ 
ſernenhofe ſteht befanden ſich am genaunten Tage ins⸗ 
geſamt 10 Deſerteure. Jedoch nur drei von ihnen 
feilten das Eiſengitter des Fenſters durch und ergriffen 
die Flucht. 

3. Verhaftung eines Falſchmſnzers. Am 28. 
Oktober 1909 entdeckten Agenten der Geheimpolſzei an 
der Groſchankſtraße 1 in Radogoszez eine Faſchmünzer⸗ 
werkſtätte, in welcher falſche Silberrubel und 50⸗Ko⸗ 
pekenſtücke hergeſtellt wurden. Im Zuſammenhauge 
damit wurden damals verhaftet und zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen: Ludwig Biezyk (wegen eines 
ſolchen Vergehens bereits einmal vorbeſtraft), ſelne 
Fran Marianna Biczyk geb. Towalska, Michgaling 
Strzeszewska, Roſalia Sobolewska, die Eheleute Frau⸗ 
Alözka und Alexander Halecki, Jan Towalski, Alexander 
Sobolewski, Joſef Wozujak, Michaliua Kania, Joſef 
Szewezyk (der Onkel der Marianna Biczyk) und Wla⸗ 
dyslaw Uzieblo, ein Arbeiter der Fabrik plattierter Ex⸗ 
zengniſſe von Fraget in Warſchau. Von dieſen Perſonen 
entfloh Uzieblo und wird noch bis auf den heutigen 
Tag geſucht, die anderen aber ſtanden im Inli 1910 
vor dem Petrikauer Bezirksgericht, welches ſie, mit 
Ausnahme der Michalina Strzerzewska, der Michalina 
Kania, der Eheleute Galecki und des Joſef Szewezyk, 
die wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen wur⸗ 
den, zum Verluſt aller Rechte und Privilegien, ſowie 
zu Zwangsarbeitsſtrafen von 4 bis zu 8 Jahren ver⸗ 
urteilte. Joſef Szewezyk begab ſich nach beendetem 
Prozeß nach dem Dorfe Dobrzelin, Gemeinde 
Kreis Kutno, wo bald darauf Geoüchte auftauchten, 
daß er ſich mit Herſtellung falſcher Geldſtücke befaſſe. 
Infolgedeſſen wurden bei ihm wiederholt Reviſionen 
vorgenommen, und man fand auch einige Stückchen 
Zinn, Schwefelſäure u. ſ. w., allein etwas direkt 
Belaſtendes vermochte man nicht zu entdecken. Je⸗ 
denfalls waren ihm dieſe Reviſionen jedoch 
unangenehm, denn er kehrte vor etwa Jahresfriſt wie⸗ 
der nach Lodz zurück und nahm erſt im Haufe Kwlat⸗ 
kowskaſtraße Nr. 8, ſodann aber im Hauſe Binder in. 
der ſogenannten Soreccwska in der Kolonie Radogoszez 
Wohnung. Daß er ſich nach wie vor mit ber Herſtel⸗ 
lung und Verbreitung falſcher Geldmünzen befaßte, 
ging aus feiner ganzen Lebensweiſe hervor. Als ges 
woͤhulicher Arbeiter verdlente er herzlich wenig, beſaß 
ledoch ſtets Geld und lebte in Saus und Braus. 
Jufolgedeſſen beſchloß der Gehilfe des Chefs 
der Lodzer Geheimpolizei Herr Wlodarski, den 
gerlebenen Verbrecher unter allen Umſtän⸗ 
den zu entlarven. Am verfloſſenen Sonntag 
gegen 5 Uhr nachmittags brach Herr Wlodarski in Bes 
gleitung von Agenten und Organen der Landpolizei auf 
und nahm eine Reviſſon in der Wohnung des Szewezyk 
vor. Man fand nichts, und wollte bereits wieder 
unverrichteter Sache abziehen, als ſich Herr Wlodarski 
plögzlich entſchloß, Nachgrabungen anzustellen. Dieſe 
achgrabungen führten zu dem erwünſchten Reſultat: 
zuerſt, in der Nähe des Aborts, fand man Fläſchchen 
mit einer unbekannten weißen und grünen Flüſſigkei 
Steine, mit denen man die Kanten der falſchen Münz. 
glättet, ſowie einen ſogenannten Formrahmen, ſpäter 
aber, u. zw. am Fuße einer Pappel auf der Chauſſee, 
ziemlich tief vergraben, eine zur Hälfte mit Naphtha 
gefüllte große Flaſche, in welcher ſich die Stanzen zum 
Prägen der Münzen befanden. Angeſichts dieſer Ente 
deckungen bekannte ſich Szewezyk ſchuldig und gab 
folgendes an: Als er und die Verurteilten damals den 
Gerichtsſaal verließen, erzählte ihm Jan Tobolski, der 
wieder zurück uach dem Gefängnis gebracht wurde, daß 
er in der Wand des Hauſes Glöwnaſtraße Nr. 51, an 
einer beſtimmten Stelle, zur Herſtellung falſcher Geld⸗ 
ſtücke dienende Stanzen und Inſtrumente verbarg. 
Szewezyk begab ſich alſo ſofort, nachdem er die Kreiheit 
wieder erlangt, an den bezeichneten Ort, holte die 
Sachen aus dem Verſteck hervor und begann wieder 
falſche Geldſtücke herzuſtellen. Infolge dieſes Ger 
ſtändniſſes wurde Szewezyk dem Gefängnis eingeliefert 
und die Angelegelegenheit den Gerichtsbehörden über⸗ 
geben. 

„3. Veruntreuungen. Der im Hauſe Neue⸗ 
Ziegelſtraße Nr. 15 wohnhafte Hermann Bogucki, der 
Beſitzer einer daſelbſt befindlichen Niederlage von 
Scheibenglas iſt, meldete geſtern der Polizei, daß ſein 
Agent Karl Pruski, während er vom Hauſe abweſend 
war, ſich zehn Kiſten Glas im Werte von 300 Rbl. 
ausfolgen ließ und damit verſchwunden je, — Ferner 
gab der im Haufe Andrzeſaſtraße Nr. 43 wohnhafte 
Kaufmann Abram Przytyekt feinem Augeſtellten Joſſek 
Nirenbach 760 Rubel mit dem Auftrage, zwei zum 
Proteſt gegangene Wechſel vom Notar auszukaufen, was 
er aber nicht tat. Przytycki erhielt von N. ein Schrei⸗ 
ben, in welchem dieſer mitteilt, daß man ihm von dieſer 
Summe 300 Röl. geſtohlen habe, daß er den Verluſt 
nicht erſetzen könne und deshalb mit den übrigen 460 
Röl. Lodz verlaſſen habe, Nach dem Flüchtling wurden 
ſofort Steckbriefe ausgeſandt. 

w. Ein blutiges Drama ſpielte ſich in ver⸗ 
floſſener Nacht im Haufe Nr. 11 an der Warszaweka⸗ 
ſtraße ab, worüber wir nachſtehende Einzelheiten erfah⸗ 
ren. Der im obigen Haufe wohnhafte 58 jährige Niko⸗ 
laf Manko war mit feinem Sohne Ignac, 19 Jahre 
alt, der noch bei feinen Eltern daſelbſt wohnt, zu ſeinen 
Verwandten in der Pieprzowaſtraße Nr. 11 geladen, 
woſelbſt eine Geburtstagsfeier ſtattfand. Man amüſterte 
ſich daſelbſt bis 10 Uhr abends und ſprach dem Alkohol 
reichlich zu. Ignace Manko hatte des Guten zuviel 
getan und provozierte mit einem der Teilnehmer einen 
Streit, der ſchließlich in Tätlichkeit auszuarten drohte. 
Dem widerſetzte ſich nun der Vater des Ignac Miko⸗ 
laf Manko, der, als ſein Sohn noch weitere Drohungen 
ausſtieß, ihm mit der Fauſt ins Geſicht ſchlug. Iz 
nac ſtürzte zu Boden, wobei er ſich einen Finger der 
rechten Hand brach und den Kopf verletzte. Die Wu 
wurde bei Iznac noch größer und richtete ſich gegen 
ſeinen eigenen Vater, der einſehend, daß es ihm nicht 
ant ergehen könne, das Haus verließ und den Heimweg 
antrat. Man xief den Rettungswagen herbei und der 
erſchienene Arzt legte dem Verletzten einen Notverband 
an. Ignace verblieb daſelbſt noch kurze Zeit, trank wer 
ler und ſchwur gegen ſeinen Vater Rache. Nach 11 
Uhr ging auch er nach Hufe, hatte ſich aber inzwiſchen 
mit einem langem Meſſer verſehen, mit welchem e 
feinen Vater zu ermorden beabsichtigte. An der Mohr 
nung ſeiner Eltern im Haufe Warszawskaſtraße Nr. 11 
angelangt, begehrte er Einlaß und man öffnete ihm 
auch schließlich die Tür. Kaum war dies eser n 
ſo ſtürzte ſich auch ſchon Ignaey mit dem Meſſer in 
der Hand auf feinen Vater, der bereits im Bette lag, 


* 


Zychliß, 


Beilnge zu 


Abend⸗Auogabe. 


Dit endgültige Aunahme der 
Wehrvorlage. 


Berlin, 23, Mai. 

Der Reichstag hat ſich geſtern nicht mit einer 
Sitzung begnſigt, ſondern nachdem die Tagesordnung 
der erſten erſchöpft war, noch eine zweite abgehalten, 
in der zunächſt die Wehrvorlagen endgültig angenommen 
wurden. Es ſprach nur noch der Sozialdemokrat Dr. 
Haaſe, der ſeinem Bedauern Ausdruck lieh, daß die 
äußerſte Linke noch nicht ſtark genug ſei, um ſolche 
„volksfeindlichen“ Geſetze zu verhüten. Nun, wie es 
mit der Volksfeindlichkeit der Vorlagen in Wahrheit 
ſteht, zeigte ſich darin, daß überhaupt niemand von den 
beutſchen bürgerlichen Parteien es für nötig hielt, ein 
Wort darauf zu erwidern. Sie gaben die Antwort 
durch die Tat, durch die Annahme der Geſetze en blos 
und durch lebhafte Bravorufe, mit denen ſie die Ver⸗ 
kündigung der Abſtimmungsreſultate begleiteten. Das 
Ziſchen der Sozialdemokraten konnte ihnen nicht die 
Genugtuung darüber trüben, daß es gelungen iſt, dies⸗ 
mal ſchnell und ohne erhebliche Reibungen die Ver⸗ 
ſtärkung der Wehrmacht unter Dach und Fach zu 
bringen. Auch der Reichskanzler war über die Art, 
wie der Reichstag die Vorlagen behandelt hatte, ſichtlich 
erfreut, er verabſchiedete ſich, bevor er den Saal ver⸗ 
ließ, mit herzlichem Händedruck vom Kriegsminiſter 
und vom Staatsſekretär des Reichsmarineamts. Seine 
Fteude war gewiß gerechtfertigt, denn wenn die Wehr⸗ 
oßklagen die Wirkung haben ſollen, durch erhöhten 
Reſpekt vor der Kraft des Reiches eine neue Friedens⸗ 
gewähr zu bieten, ſo wird dieſe Wirkung zweifellos 
durch die Einmütigkeit der bürgerlichen Parteien noch 
verſtärkt. Waltete hier der Sache würdiger Ernſt, fo 
waltete fonft bereits Ferienſtimmung. Es herrſchte in 
dem dicht beſetzten Haufe eine ewige Unruhe, die es 
beinahe unmöglich machte, oben auf der Tribüne zu 
hören, was die Redner vorbrachten. Erledigt wurden 
außer den Wehrvorlagen noch eine Reihe von Wahl⸗ 
prüfungen im weſentlichen nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion und wurde die Wahl des konſervatſven Abs 
geordneten Pauli (Hagenow) für ungültig erklärt und 
die des Präfidenten Dr. Kaempf beanſtandet — und 
ſchließlich die Vorlage über die Beſeitigung des Brannt⸗ 
weinkontingents, die mit ein paar Aenderungen zugun⸗ 
ſten der noch außerhalb der Spirituszentrale ſtehenden 
Kornbrenner nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung 
endgültig zur Annahme kam. 

Paris, 22. Mai. Zu der geſtern erfolgten Anz 
nahme der Wehrvorlage durch den deutſchen Reichstag 
ſchreibt das „Echo de Paris :“ 

„Es gibt viele Alldeutſche, die glauben, daß die 
geſtern bewilligten 1100 Millionen Mk. Frankreich ſpäter 
einmal 30 Milliarden koſten werden, wenn der Tag der 

rohen Abrechnung kommen wird. 8 dieſe 

Mdentfchen find in der Minderheit, aber ihre Mei⸗ 
nung iſt nichtsdeſtoweniger beachtenswert. Der Augen⸗ 
blick iſt für alle Franzoſen gekommen, ſich zu einigen, 
die inmeren Gtreitigfeiten zu vergeſſen und in gleicher 
Weiſe wie die Deutſchen an der Nationalverfeidigung 
zu arbeiten, um einer Gefahr zu begegnen, die zwar 
groß ift, die wir aber abwenden können.“ 

Berlin, 23. Mai. (P. TA) Der Reichstag 
hat in der dritten Leſung eine Reihe von Geſetzespro⸗ 
jekten, darunter die bulgariſchen Verträge und das 
Budget 1912/18 angenommen. Während der Debatten 
fanden wieder erregte Szenen ſtatt. Abg. Kaiſer 
(Sozialiſt) griff in ſcharfen Worte die Kaiſerworte von 
Straßburg an, ſodaß der Präftdent ihn zur Ordnung 
aufrufen mußte. Hierauf hielt der Reichskanzler unter 
ſtarkem Beifall der Rechten eine glühende Rede zur 
Verteidigung des Kaiſers. 

Vor Schluß der Sitzung dankte 


Es gibt auch ſteliſch Farbenblinde, denen juft für Hoff. 
nungsgrün und Freudenrot das Auge fehlt. 
Franz v. Schönthan. 


Die Rache iſt mein. 


Noman 
von 


Oskar T. Schweriner. 
(Nachdruck verboten), 
(26. Fortſetzung ) 

„Tu, wie Du willſt, Kind, Du kannſt nicht fehl 
gehen!“ Und dabei wunderte er ſich über die Simpli⸗ 
zität des Weibes, das keine Ahnung zu haben ſchien 
von der Rolle, die ihre Tante in dem Drama jenes 
Abends gefpielt hatte. 

Nachdem Joe Szolla den hinterliſtigen Schuß ge⸗ 
feuert, und die Waffe von ſich geworfen hatte, war er 
nach dem Bahnhof geeilt, um mit dem erſten Zug Bu⸗ 
dapeſt zu verlaſſen. Er war überzeugt davon, daß 
Sandor ihn erkannt und daß Arreſt der Tat auf dem 
Fuße folgen müſſe, wenn es ihm nicht gelänge, ſich in 
Sicherheit zu bringen. 

Er hatte Glück. Der Nachterpreß nach Fiume 
ſtand zur Abfahrt bereit in der Halle. Für Joe gab 
es gar keinen Zweifel, daß ſeine Frau und Sandor 
dieſen ſelben Zug hatten benutzen wollen, und ſeine Tat 
erfüllte ihn mit einer gewiſſen Genugtuung. Jetzt ſaß 
er dort, wo die beiden zu ſitzen gehofft hatten. Daß 
Ettel und Sandor ſich entzweit und der Racheakt ſeine 
Frau wieder in Sandors Arme zurückführen würde, — 
das hätten noch klügere Menſchen wie Joe Szolla nicht 
vorausſehen können. — — — 

In Venedig hatten die Zeitungen ſchon einen vol⸗ 
len Bericht der Affäre. Joe wollte ſeinen Augen nicht 
trauen, als er las, daß Sandor die Schuld auf ſich ge⸗ 
nommen und den Unfall als die Folge einer Nachläſ⸗ 
figfeit ſeinerſeits hingeſtellt hatte. Die Handlung im⸗ 
ponierte ihm wider feinen Willen. Gleichzeitig fragte 


der Kanzler dem 


Ur. 232 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Donnerstag, den (10.) 23. Mai 1912. 


Abend-Ausgabe. 


die Annahme der Wehrvorlagen. Der 
brachte auf den deutſchen Kaiſer ein „Hoch“ aus. 

Sodann wurden die Sitzungen bis zum 26. No⸗ 
vember vertagt. 

Der Kaiſer hat dem Reichskanzler das Kreuz des 
Hohenzollernordens 1. Klaſſe verliehen. Dieſe Aus⸗ 
zeichnung erhalten nur Prinzen königlicher Abſtammung. 
Der weiteren ausgezeichnet wurden der Marineminiſter, 
ſowie der Kriegsminiſter mit dem Schwarzen Adler⸗ 
Orden. 

Berlin, 23. Mai. (Spez.) Die freiſinnigen 
Blätter ziehen das Fazit des eben vertagten Reichstages 
und kommen zum Schluß, deſſen hervorragendſte Tat 
ſei die Bewilligung der Wehrvorlage, die von der 
Mehrheit ohne Rückſicht auf die Perſon des Reichs⸗ 
kanzlers vorgenommen worden ſei. Der Kanzler habe, 
draſtiſcher als je, feine reaktionäre Geſinnung ebenſo 
wie ſein patriotiſches Gefühl und ſein Verſtändnis für 
die augenblickliche Situation bewieſen. Die Aufhebung 
der rechtswidrigen und entehrenden Oſtmarkenzulagen 
ſei eine äußerſt wichtige Handlung. 


Zum ilalieniſch⸗türkiſchen 
Kriege. 


Die Italienerausweiſungen. 
London, 22. Mai. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Konſtantinopel: 
Die Nachricht von der Ausweiſung der Italiener wurde 
hier mit wenig Ueberraſchung und ohne Erregung hin⸗ 
genommen. Man wartete bereits ſeit langem auf eine 
darartige Maßregel. Die Bevölkerung iſt von dem 
energiſchen Schritt der Regierung begeiſtert. Die Rück⸗ 
wirkung auf die öffentlichen Arbeiten, die ſehr ernſt 
hätte ſein können, wird dadurch abgeſchwächt, daß das 
Ausweiſungsdekret die ſtalieniſchen Bauarbeiter nicht bes 
trifft. Dieſe Ausnahme iſt jedenfalls auf den Direktor 
der Bagdadbahn zurückzuführen, der den Bau der Bahn 
hätte einſtellen müſſen, falls die italieniſcheu Arbeiter 
mitausgewleſen worden wären. 

Durch eine grauſame Ironie des Schickſals find 
zahlreiche Perſönlichkeiten, die durch die türkiſche Revo⸗ 
Intion in die erſten Reihen der Politiker gerückt find, 
durch die Ausweiſung mitbetroffen worden. Dieſe find 
N N Israeliten von Saloniki, die unter dem alten 

egime die italieniſche Etikette als Schutzmittel ange⸗ 
nommen hatten, während fie in Wirklichſeit reine Otto⸗ 
manen ſind. Darunter befindet ſich der Rechtsanwalt 
Salem, der als Ratgeber der Jungtürken galt und deſ⸗ 
ſen Reiſe nach Rom ſoviel Aufſehen erregte. Auch die 
bekannten Familien Modiano und Ciano zählen dazu. 
Die Maßregel entſpricht der öffentlichen Meinung. Je⸗ 
denfalls haben die Italiener ſich geirrt, wenn ſie dach⸗ 
ten, durch eine große militäriſche⸗ oder Flottenhandlung 
die Türkei einſchüchtern und zu einem ſofortigen Frie⸗ 
den zwingen zu können, wie es unter Abdul Hamid 
vielleicht geweſen wäre, In Mirflichkeit ſieht ſich Ita⸗ 
lien einer bewaffneten Nation gegenüber. 

Nom, 22. Maj. (Preß⸗Tel.) Corriere d'Italia 
hält es für wahrſcheinlich, daß die Ausweiſung der Ita⸗ 
liener aus der Türkei jedenfalls Italien veranlaſſen 
werde, ſämtliche in Italien wohnende Türken ebenfalls 


auszuweiſen. 

London, 22. Mai. (Preß⸗Tel.) Daily Tele⸗ 
graph meldet aus Rom, daß die Nachricht der zahle 
reichen Ausweiſungen Italiener aus Konſtantinopel in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen große Erregung hervorgerufen habe. 
Es ſei nicht unmöglich, daß dieſe Maßregel der Türkei 
eine ſchreckliche Rückwirkung auf die Türkei haben 
werde. Jedenfalls werde Italien feine Militär und 
ſeine Flottenaktion nicht nur i chen Meere, ſon⸗ 


Reichstag für die produktive Arbeit, beſonders aber für 
Präſident 


dern auch an der Küfte der Türkei fortſetzen. Ein 
Ausweiſungsdekret könne die Lage nur verſchlimmern. 

Nom, 22. Mai. (Preß⸗Tel.) Dieſer Tage hat 
der Korreſpondent der Tribuna an der türkiſch⸗bulga⸗ 
riſchen Grenze berichtet, es werde ein zweites türkiſches 
Geſchwader aus Kanonenküſtenwachtſchiffen gebildet, das 
gegen die italieniſche Flotte operieren ſolle. Der Kor 
reſpondent telegraphierte die Namen der inbetracht 
kommenden Schiffe, die nach Paris, London und Berlin 
weiter gemeldet wurden. Keiner der türkiſchen Sprache 
ſtellen feſt, daß der Korreſpondent zehn türkiſche Namen 


gewählt hat, die zum Teil Beleidigungen gegen die 
Türkei, zum Teil Ausſprüche gemeinſter Art ſind. 


Daraus ergibt ſich ſchon, daß die Nachricht ein übler 

Scherz iſt. | 

Beſchlagnahme franzöſiſcher Dampfer durch 
die Türkei. 

Marſeille, 22. Mai. Die Meſſagerie maritime 
hat eine Depeſche erhalten, wonach 4 ihrer Dampfer, 
und zwar der Senegale, Cauſaſe, Nemphis und Bidon 
von der türkiſchen Regierung beſchlagnahmt worden 
ſind in dem Augenblick, als ſie die Dardanellen paſſier⸗ 
ten. Die Schiffe werden von der türkiſchen Regierung 
benutzt werden, um die ausgewieſenen Italiener nach 
Neapel zu ſchaffen. Die Zahl der von den 4 Schiffen 
an Bord genommenen Italiener beträgt 4000. 

Italiens Finanzen. 

London, 22. Mai. Der frühere italienische) 
Minifterpräfident Luzzatti erklärte einem Vertreter der 
„Moruing Poſt“, das am 30. Juni beginnende Finanz. 
ſahr ſchließe für Italien mit einem Ueberſchuß von 70 
Millionen Lire ab. Aus dem Vorfahre ſei ein Ueber⸗ 
ſchuß von 54 Millionen Lire im Staatsſchatz. Der 
Reſt der Kriegskoſten würde durch Steuererhöhung und 
durch die Ueberſchüſſe ſpäterer Jahre gedeckt werden. 
Die beiſpielloſe Entwickelung Italiens fei eine Garantie 
für dieſe Ueberſchüſſe. 


Türkiſche Militärflugzeuge. 


London, 22. Mai. Nach den „Evening Newe“ 
hat der türkiſche Kriegsminiſter einem engliſchen Haufe 
4 Militärflugzeuge in Auftrag gegeben. 
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Mailand, 22. Mai. Der Corriere della Sera 
bringt ein Telegramm aus Paris, das beſtätigt, daß 
Rußland durch eine kombinierte militäriſche und diplo⸗ 
matiſche Aktion wegen der Grenzfrage mit der Türkei 
und wegen der Dardanellen bemüht ſei, eine Lage zu 
ſchaffen, die die Einberufung eines europäiſchen Kon⸗ 
greſſes notwendig mache. 

Wien, 22. Mai. Wie das „Nene Wiener Tag⸗ 
blatt“ meldet, haben Oeſterreſch⸗ungarn und Deutſch⸗ 
land als Verbündete Italiens und als diejenigen, denen 
derzeit der Schutz der italieniſchen Staatdangehörigen 
in der Türkei obliegt, die nachdrücklichſten Vorſtellun⸗ 
gen gegen die Maſſenausweiſungen von Italienern bei 
der Pforte er hoben. Dies geſchah mit der Begründung, 
daß ſich eine ſolche Verfügung eigentlich nur als Rache⸗ 
akt darſtelle, der wie eine zweiſchneidige Waffe ſei und 
garnicht iin Intereſſe der Türke liege. Die Türkei 
mag wohl Grund haben, gegen einzelne Perſonen ita⸗ 
lie niſcher Nationalität einzuſchreiten, aber durch eine 
Generalausweiſung aller Italiener würden auch wohl 
die Intereſſen der Pforte geſchädigt werden. 

Konſtantinopel, 22. Mar. Aus zuverläſſiger 
Que lle verlautet, daß die Mächte der italieniſchen Re⸗ 
gierung den Rat erteilt haben, Italien möge alle Trup⸗ 
pen aus Tripolitanien zurückziehen und ſich blos mit 
der Feſthaltung der bereits beſetzten Küſtenhäfen be⸗ 
guügen. Italien ſoll den Vorſchlag im Ptinzip ange⸗ 
nommen haben. Es wird dann die Räumung Tripo⸗ 
litaniens mit der Intervention der Mächte begründen. 
Auch die Türkei iſt geneigt, die Friedensverhandlungen 
auf dieſer Baſis anzunehmen. Dieſe Idee ſoll von 
schall von Bieberſtein au i 


* 


nicht liebe. Die Folge war eine Ahnung des wahren 


Sachverhalts. 

Ettels Name war in der Zeitung überhaupt nicht 
genannt. Nur dunkle Andentungen. Da war die 
Rede von einer „Dame der Budapeſter Geſellſchaft“ 


und von der „merkwürdigen“ Weiſe, in der ein Revol⸗ 
ver auf ofjewer Straße „losgehen“ kann. Es war 
ganz klar, daß man Sandor nicht glaubte, aber geneigt 
war, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen, zumal „der 


Verwundete zwiſchen Leben und Tod ſchwebe und die 


Aerzte nur wenig Hoffuung auf Geneſung geben.“ 


Schon das nächſte Schiff nach Fme hatte Joe 
wieder unter den Paſſagieren. Er ſah ein, daß er in 


Budapeſt ſchnell wieder auftauchen muß, um mit ſeiner 
Gegenwart jedem zu laut werdenden Verdacht entgegeu⸗ 
zutreten. Denn unter den Umſtänden war Flucht 
gleichbedeutend mit Selbſtanklage. 

Er traf alſo ſchon wieder vierundzwanzig Stunden 
ſpäter in Budapeſt ein und gab ſich Mühe, ſein altes 
Leben anſcheinend wieder aufzunehmen. 


arbeitete täglich in ſeinem Bureau zu Nutz und From⸗ 
meu feiner armen Mitmeuſchen. Und die Folge war, 
daß er „ganz Budapeſt“ auf ſeiner Seite hatte. 
Affäre wurde in ſeiner Gegenwart nie durch Wort 
oder Blick Erwähnung getan, hinter ſeinem Rücken 
aber gab es nur eine Meinung. Man tobte 


trug und verdammte einſtimmig den falſchen Freund 
Sandor, Zichy und die treuloſe Frau. Im übrigen 
wartete man zuerſt auf Joes Scheidungsklage und als 
er dieſe nicht anhängig machte, lobte man ihn wieder. 


Und es waren auch für Joe die Monate vergan⸗ 
gen und hatten einen Mann aus ihm gemacht, der aller 
Hoffnung auf Glück entſagt und mit dem Leben abge⸗ 
rechnet hat. Es war leer für ihn und inhaltslos und 


er fich, warum Sandor Ettel ſchütze, wenn er ſie 


Er beſuchte 
ſeine Klubs, blieb den Sommer über in Budapeſt und 


Der 


ſeine 
Güte und die männliche Art, mit der er fein Schickſal 


Er war rückſichtsvoſl. Er wollte warten, bis ſein Ihre Celly.“ 

Freund geneſen. Zu normalen Zeiten hätte ſich Joe gewundert über 
Und ſchließlich vergaßen die meiſten die ganze eine ſolche Epiſtel, heute ließ ihn das kalt. Es war 

Affäre. Eben eine Scheidung mehr unter den oberſten ihm alles viel zu gleichgöltig. 

Vierhundert Budapeſts. Fürwahr nicht eine allzugroße Dennoch ſtellte er ſich am nächſten Vormittag 

Seltenheit. pönktlich bei der Baronin ein. Sie empfing ihn iu 


eiu phyſiſcher, nie ruhegebender Schmerz drückte ihn überhaupt nicht darauf an, was er ſagte. 
ſchier zu Boden. Er verfuchte, ſeine Liebe für Eitel! Die Baronin lachte. 


Konſtantinopel, 28. Mai. (P. T.⸗A.) 
miniſter Nail⸗Bei hat feinen Abſchied eingereicht. 
rüchten zufolge, beabſichtigt auch der Außenminiſter 
Aſſim⸗Bei zurückzutreten. 

Konſtantinopel, 23. Mat. (P. T.⸗A.) Die 
Pforte teilt mit, daß die Ausweiſung der Italiener aus 
Konſtantinopel auf die Gefangennahme von Privatper⸗ 
ſonen durch Italſener, was ein Vorſtoß gegen das ins 
ternationale Recht iſt, erfolgt ſei. Im ganzen find auf 
Rhodos 800 Türken in italleniſche Gefangenſchaft 
geraten. 

Nom, 23. Mai. Die Agentur Stefani meldet, 
daß die Italiener bei Buſchamez den im Hinterhalt 
lagernden Feind in die Flucht geſchlagen hätten. 

Nom, 23. Mai. (Privat.) Italia zufolge, be⸗ 
ſtätigt es ſich, daß die ruſſiſche Regierung gegen die 
Abſicht Italiens, die türkiſchen Inſeln des Aegäiſchen 
Meeres unter italienifche Oberhoheit zu ftellen, falls 
die Türkei nicht umgehend Frieden ſchließe, durch den 
Botfchafter in Rom in aller Form Prot eſt erho⸗ 
ben hat. Die Einrichtung einer italieniſchen Zivilver⸗ 
waltung auf den eroberten Inſeln, für die bereits alle 
Vorkehrungen getroffen worden waren, unterbleibt des⸗ 
halb. Von den übrigen Mächten iſt bis heute ein 
Einſpruch nicht erfolgt. 


Nuhe nor dem Sturm 
in Albanien. 


Ueskucb, 22. Mai. (Spez.) 

Die Lage in Albanien wird täglich bedrohlicher, 
Zunächſt herrſcht dort noch die Ruhe vor dem Sturm. 
Die Albaneſenführer ſammeln allerorts ihre Stammes⸗ 
angehörigen. Fürs erſte ſoll ein Angriff auf Dſfakova 
geplant fein. Der hiefige Korpskommandant iſt geſtern 
von einer Inſtruktionsreiſe zurückgekehrt. Die Vorbe⸗ 
reitungen für den Einmarſch türkiſcher Truppen nach 
Albanien werden fieberhaft betrieben. Unter der hieſi⸗ 
gen Bevölkerung wird ein von mehreren Abgeſandten 
der Arnantenführer unterzeichneter Aufruf ver⸗ 
breitet, worin unter Androhung des Todes Beteiligung 
an einem allgemeinen Aufſtande gegen die türkiſche 
Herrſchaft verlangt wird. 

Mailand, 22. Mai. (Preß⸗Tel.) Unter dem 
Einfluß der immer ausgedehnter werdenden Berichter⸗ 
ſtattung der italieniſchen Preſſe über die Vorgäuge in 
Albanien bilden ſich Freiſcharen unter der Führung von 
Garibaldianern, die den Albaneſen zu Hilfe eilen wollen, 
Man iſt geſpannt darauf, ob die italieniſche Regierung 
auch dieſes Mal die Abreiſe dieſer Freiwilligen, wie in 
früheren Jahren, verhindert. 


Der Aufruhr in 
Marokko, 


Tanger, 22. Mai, (Preß⸗Tel.) 
Der Aufruhr der Stämme oſtwärts von Tanner 
nimmt eine ſtändig zunehmende Ausdehnung an. Ge⸗ 
ſtern Nachmittag hat auf dem rechten Sebnufer wieder 
ein Vorpoſtengefecht ſtattgefunden. Die Franzoſen 
hatten über 20 Verwundete. Es iſt ihnen nicht ge⸗ 
lungen, die aufſtändiſchen Stämme zu zerſtreuen, ſodaß 
ein Angriff auf die Stadt ernſtlich befürchtet wird, 
Die Lage ift auch beſonders im Süden von Sefrn ſehr 
bedrohlich geworden. Die Beni M' tir haben Abgeſandte 
an die Ned Oſchama und die Scherarda geſchickt, um 


dieſe Stämme ebenfalls zu bewegen, am Aufſtande 
teilzunehmen. 

Paris, 22. Mai. Nach einem dem „Matin“ 
aus Oran zugehenden Telegramm iſt geſtern in Sidi 


Bol Abbos der Rechtsanwaft Adolf Weinberger aus 
München, der im 34. Lebensjahre ſteht, bei der Durch⸗ 
reiſe verhaftet worden. Weinberger ſoll ſich der Bei⸗ 
hilfe zur Deſertion und des unerlaubten Waffentragens 
ſchuldig gemacht haben. Weinberger, der vor einigen 
Tagen dort angekommen war, hatte feinen: Bruder, der 


aus feinem Herzen zu r. 
Mißlang ihm fo oft, daß er ſchließlich den Verſuch aufs 
gab, etwas Unmögliches zu vollbringen. Er liebte Ettel 
genau ſo innig, wie früher, mit jeder Faſer ſeines 
Weſens, und der Gedanke, daß ſie jetzt täglich, 
ſtündlich, — bei dem Manne weile, der die Schuld 
trug an ſeinem grenzenloſen Unglück, bereitete ihm 
Höllenqualen. Mehr als einmal hatten ſich ihm Selbſt⸗ 
mordgedanken anfgedrängt. Und der Tod wäre ihm 
auch wirklich willkommener geweſen als dieſe Exiſtenz. 
Aber ein Gedanke hatte immer genügt, ihn von der 
Ausführung zurückzuhalten. Sein Tod würde Ettel 
freila Und das durfte nicht feim Ettel durfte 
nie frei ſein, nie mit Recht Sandor angehören. Aus 
dieſem Grunde hatte er auch beſchloſſen, die Ehe nicht 
gerichtlich löſen zu laſſen. Dieſe Genugtuung ſollte 
Sandor nicht haben. Seine Frau vor Gott und Men⸗ 
ſchen ſollte Ettel nicht werden, fo lange er — Joe — 
= verhindern konnte. Lieber wollte er ſchon weiter 
leben. 

Als Joe an dieſem Abend ſpät aus ſeinem Klub 
nach Haufe kam, fand er ein Brieſchen vor, das im 
Laufe des Nachmittags mit Extrapoſt für ihn angekom⸗ 
men war. Es lautete: 

„Lieber Joe! Man ſieht Sie ja kaum mehr. 
Ich möchte wieder gern mal mit Ihnen plaudern, er⸗ 
warte Sie alſo morgen früh um elf Uhr. Die Stunde 
iſt ein bißchen unkonventionell, aber unter ſo alten 
Freunden kommt's wohl nicht ſo genau darauf an, zu⸗ 
mal um fünf — wie Sie ja wiſſen immer eine 
Anzahl Leute hier ſind. Und ich möchte mal allein mit 
Ihnen plaudern, ganz allein. Alſo beſtimmt! Gruß 


ihrem Boudoir. Sie ſaßen ſich gegenüber und ſprachen 
vom Wetter. Das ſchlechte Wetter hatte Joe nämlich 
als ſtichhaltige Entſchuldigung dafür angeführt, daß er 


die Baronin fo lange vernachläſſigt hatte. Es kam ihm 


und — es mißlang ihm. 


„Ach Gott, Joe, was n 


rden wir nur anfangen, 
wenn wir das Wetter nicht hätten! Sie kennen doch 
die Geſchichte mit den zwei alten Damen? — Nein? 
— Nun, ſie waren einſt Freundinnen, hatten ſich aber 
ſechzehn Jahre nicht geſehen und fanden ſich eines 
Tages im Foyer eines Theaters plötzlich gegenüber. 
Nach der erſten Begrüßung meinte die eine: „Es if 
lange her, ſeit wir uns geſehen. Wie konnteſt Du mich 
nur fo vernachläſſigen? „Ja, es iſt lange her,“ meinte 
die andere, „ich wollte auch immer einmal kommen. 


Aber ſieh mal, was für ſchlechtes Wetter wir gehabt 
haben!“ 

„Das iſt wahr, das iſt wahr!“ feufzte die 
andere.“ 


Joe lachte pflichtſchuldig. Die Baronin dagegen 
wurde plötzlich ſehr ernſt. 

„Sie gefallen mir gar nicht, Joe“, ſagte ſie, und 
Blick und Tou drückten die große Sorge aus, die ſie 
um Joes Wohlergehen empfand. 

„Gar nicht! —“ Und nach einer kleinen Paufe : 
„Machen Sie doch der Qual ein Ende! Machen Sie 
ſich frei; machen —* 

Sein düſterer Blick unterbrach fie, 

„Haben Sie mich hierher beſtellt, 
ſagen?“ 

„Ja le ſagte fie ruhig. „Habe ich kein Recht 
dazu? Iſt Ettel nicht meine Nichte?“ 

Joe konnte ein verächtliches Lächeln nicht unter⸗ 
drücken. 

„Sie ſcheinen ſtolz zu ſein auf die Verwandt⸗ 


um mir das zu 


ſchaft, Celly; komiſch, daß Sie gerade jetzt zum 
Vorſchein kommen. Früher hat man weniger davon 
bemerkt.“ 


„Bitte! Habe ich Sie gewarnt oder nicht?“ 


Er machte eine ungeduldige Handbewegung. 

„Wollen wir nicht das Thema wechſeln? Es 
iſt mir unangenehm!“ Und dann wurde er hef⸗ 
tig. „Sie wiſſen, es iſt mir unangenehm! Wer 
hat Sie gebeten, mit mir zu ſprechen, er oder 
ſie 21 Wahrſcheinlich beide! Aber ſparen Sie alle 
Ihre Worte, Celly, ich tue es nicht! Mit mei⸗ 
nem Willen ſoll ſie nie frei werden ſo lange ich lebe, 


— nie!“ 


Gortſehung folgt.) 


2 Donnerstag, den (10.) 28. Mai 1912. 


vor einiger Zeit in dsa 51. Regiment der Fremdenle⸗ 
zian eingetreten war, zur Flucht verholfen. Beide 
ſaßen, bereits im Zuge nach Oran als fie erkannt und 
von den franzöſiſchen Behörden verhaftet wurden. 

Ceuta, 22. Mai. Ein deutſcher Jonrnaliſt 
namens Karl Müller, der vor etwa acht Tagen eine 
Reiſe antrat, in deren Verlauf er ſich auch in Tunis 
und Algier aufgehalten hat, wurde, als er in einem 
kleinen Segelboot auf das Meer hinausfuhr, von der 
ſtürmiſchen See gezwungen, an die Küſte von Armanſa 
zu flüchten. Dort wurde er von Eingeborenen fiber 
fallen, die ihn feines Schiffes ſowfe feiner Effekten und 
Kleidungsſtücke beraubten. Es gelang ihm ſedoch, ſich 
bei dem Generalgonvernent von Ceuta Gehör zu ver⸗ 
ſchaffen, der die Eingeborenen aufforderte, dem Jour⸗ 
naliſten die geſtohlenen Gegenſtände herauszugeben, 
was dieſe auch verſprachen. Eine energiſche Unterſuchung 
iſt eingeleitet worden. 


Oppoſition und 


answärtige Politik. 


London, 22. Mai. (Preß⸗Tel.). 
Bonar Law hielt geſtern in Glasgow eine beden⸗ 


daß inbezug auf auswärtige Politik 

Regierung gleicher Anſicht find. Gleich 
Flotte kommt die auswärtige Politik. Die Zeiten ſind 
vorbei, wo wir uns in erhabener Abgeſchloſſenheit ge⸗ 
nügen könnten, ohne uns um die Beziehungen zu den 
andern Mächten zu kümmern. Ich habe nie die ande 
wärtige Politik der Regierung angegriffen und werde ſie 
heute weder angreifen, noch kritiſieren. Soviel ich Di 
urteilen kann, hat Sir Edward Grey dieſe Politik 
leitet, wie nur ein Patriot fie leiten konnte. (Beiſtimn 
Er hat ſich außerhalb des Parteikampfes gehalten uud | 
unſern auswärtigen Angelegenheiten die ihnen notwen⸗ 
dige beharrliche Richtung gegeben. Solange er ie 


Oppoſition und 
nach unſerer 


tende politiſche Rede, in der er zum Ausdruck brachte, 


fortfährt — und ich glaube, er wird es tun — kann 
er auf die herzlichſte Unterſtützung unſerer Partei 
rechnen. (Beifall) Nicht auf unſerer Seite hat man 
Kritik üben wollen. Dieſe Kritik hat ſich unter einer 
ſchwachen Gruppe feiner eigenen Partei bemerkbar 
gemacht. Eine kleine Minderzahl, dle er ſicherlich nach 
ihrem wahren Werte einzuſchäützen weiß. (Gelächter) 
Dieſe Minderheit macht viel von ſich reden. Doch iſſt 
fte höchft unbedeutend nicht nur der Zahl nach, ſondern 
auch in allem andern. (Gelächter). 
Haldanes Relſe. 

London, 22. Mai. (Preß⸗Tel.) Der Premier⸗ 
miniſter, der Erſte Lord der Admiralität und der 
Kriegsminiſter haben geſtern England verlaſſen. Lord 
Haldane iſt nach Kiſſingen abgereiſt und wird auch 
einige andere Städte beſuchen, wahrſcheinlich aber nicht 


Berlin. Er genießt jetzt die Ferien, die er Oſtern 
wegen des Kohlenſtreikes nicht nehmen konnte. Pro⸗ 
feſſor Brown, ein naher Freund, begleitet ihn. Im 


Londoner Auswärtigen Amt wurde erklärt. daß Haldanes 
Reife privater Natur ſei und mit Politik nichts zu tun 
habe. Es 0 alſo möglich, daß die im Februar ange⸗ 
bahnten Verhandlungen mit der dentſche Regierung 
nicht, wie vermutet wurde, von ihm wieder aufgenommen 
werden. 


Die Einreihung des Kreuzers Neuſeeland 
in die britiſche Heimatflotte. 


London, 22. Mai. (Preß⸗Tel.) Ueber die 
Einverleibung des Kreuzers Neuſeeland in die britiſche 
Heimatflotte find zwiſchen der engliſchen Regierung und 
Wellington in Neuſeeland Telegramme gewechſelt 
worden. Der Staatsſekretär der Kolonien drahtete: 

Im Falle der Erweiterung des Flottenprogrammg 
der europäiſchen Mächte, die als bevorſtehend und wahr⸗ 
scheinlich erſck eint, wäre es im Intereſſe unſerer Wehr⸗ 
macht je anſchenswert, daß der Kreuzer Neuſeeland, 
anſtatt nach China zu gehen, der Heimatflotte der 
Nordſee einverleibt würde, wo allein er mit Schiffen 
ſeiner Größe und Bedeutung ſich meſſen könnte. Wenn 
die Neuseeländer Regierung damit einverſtanden iſt, 
wird die Admiralität ſofort an ſeiner Stelle den Kreuzer 
Defence nach China ſchicken, um dort die britiſche 
Flottenübermacht zu fihern. Sie wird dann Anſtalten 
treffen, daß die Nenſeeland im Oktober nach der Kolonie 
geht und ſich dort drei Monate laug in dem Hafen 
aufhalte, bevor ſie zu der Heimatflotte ſtößt. 

Darauf antwortete der Premier miniſter 
Neuſeeland: 

Die Regierung heißt Ihre Vorſchläge gut und iſt 
der Anſicht, daß die Neuſeeland dorthin geſchickt werden 
ſollte, wo ſie der Heimatflotte den beſten Dienſt 
leiſten kann. 

Darauf antwortete der Staatssekretär: 

Die Regierung Seiner Majeftät ſpricht Ihnen ihre 
große Dankbarkeit für das patriotiſche Verhalten aus, 
indem Sie ſo bereitwilligſt die Vorſchläge der Admira⸗ 
lität im Intereſſe des Reiches annehmen. 


Neuer enalile cher 
Rierenftreik, 


London, 22. Mai. (Preß⸗Tel.) 
Der Transportarbeiterausſtand hat ein ſehr bedenk⸗ 


von 


liches Ausſehen angenommen. Jufolge Ausſchußbe⸗ 
ſchluſſes ſtreiken bereits 3,000 Arbeiter. Der Aus⸗ 


ſchuß des Londoner Transportarbeiterverbandes hält eine 
Lahmlegung der geſamten Tätigkeit im Londoner Hafen 


für e Geſtern haben Vertreter anderer 
Verbände bereits beſchloſſen, alle Güter, die von Häu⸗ 


fern kommen, in denen Arbeiter ſtreiken, weder zu lö⸗ 
ſchen, noch einzuladen. Obwohl die Vorſitzenden des 
Verbandes von einem Allgemeinausſtand abrieten, iſt 
beſchloſſen worden, für heute Vormittag eine Plenarſi⸗ 
Kung anzuberaumen. Es wird befürchtet, daß 100,000 
dem Londoner Verband augehörende Arbeiter heute 
die Arbeit einſtellen werden, ſodaß im Hafen von Lon⸗ 
don alle Arbeit ruhen wird. Im Unterhanſe machte 


geſtern abend um 6 Uhr der Handelsminiſter Buxton 
die Mitteilung, daß die Regierung ſofort in den Streik 
ſwiſchen den Transporkarbeitern und den 

keilyeheem eingreifen werde. Heute foll 


Ar⸗ 
eine war von dem Chauffeur des Prinzen 
Unterſuchungskommiſſion gewählt werden. Durch dieſen 


Kapelle christien 


Zur Beiſetzung 
König Friedrichs VIII. von 


Dänemark. 


Die Beſſetzung der ſterblichen Hülle des Königs 
Friedrich wird am Freitag nachmittag 2 Uhr in Roes⸗ 
de, der alten hiſtoriſchen Begräbnisſtätte der däniſchen 
„ ſtattfinden. 


Die alte Domkirche in Roeskilde, welche die Gruft 
der meiſten, namentlich ſpäteren däniſchen Könige ent⸗ 
hält, bildet den Mittelpunkt der gleichnamigen, uralten 
Stadt auf der Inſel Seeland. Roeskilde war fat dem 
10. Jahrhundert Reſidenz der däniſchen Könige und 
lange die bedentendſte Stadt Dänemarks, ging aber ſeit 
Ende des Mittelalters infolge Verlegung des Königs⸗ 
und Biſchofsſitzes nach Kopenhagen allmählich zurück. 
Die Domkirche wurde 1200 im Uebergangsſtil erbaut 
und 1868 reſtauriert. 


ein Transporkarbeiter ſich weigerte, einem Verbande 
beizutreten. Der Streik hat dann auf einen anderen 
Verband übergriffen. 


Südafrika und dle Verteidigung des engli⸗ 
ſchen Mutter landes. 

London, 22. Mai. (Preß⸗Tel.) Lord Emmott, 
der Unterſtaatsſekretär für die Kolonien, erklärte 
geſtern bei einem Feſtmahl der Südafrikaner, er wäre 
ſicher, daß Südafrika bereit ſein würde, ſeinen Teil 
zur Verteidigung des Reiches zu übernehmen. Sir 
Sollomon, dex Oberkommiſſar für Südafrika, betonte 
ſeinerſeits, er wäre der Ueberzengung, daß Südafrika 
binnen kurzem ficher feinen Teil zur Unterhaltung der 
Reichsflotte beiſteuern und dazu beitragen würde, das 
Reich in jedem Falle zu ſchützen. 


Zum Tode des 
Pi 2 2 
Prinzen Georg Wilhelm 
von Cumberlaud, 
Frieſack, 22. Mai. (Spez.) 

Geſtern Nachmittag 5 Uhr fand von dem ſchlich 
ten Dorfkirchlein zu Nackel aus die feierliche Ueber⸗ 
führung der Leiche des Prinzen Georg Wilhelm von 
Cumberland zum Frieſacker Bahnhof ſtatt. Zur Trauer⸗ 
feierlichkeit waren u. a. Prinz Eitel Friedrich und 
Prinz Auguſt Wilhelm erſchienen. Die Feier wurde 
eingeleitet mit dem gemeinſamen Geſange von „Wer 
weiß, wie nahe mir mein Ende“. Die Einſegnung 
der Leiche nahm Paſtor Wolfram aus Nackel vor. Der 
Geſang des Liedes „Laß mich gehn“ bildete den Schluß 
der Feier. Der Nackeler Militärverein bildete Spalier. 
Eine Schwadron unter dem Kommando des Oberleut⸗ 
nants von Brüning war dem Trauerzug von Bahnhof 
Frieſack aus entgegengeritten. Auf halben Wege nach 
Nackel begegnete die Truppe dem Zug. Die Schwadron 
teilte ſich und die eine Hälfte ſetzte ſich an die Spitze 
des Leichenzuges, während die andere den Schluß bil⸗ 
dete. Vom Bahnhof ans erfolgte um 7 Uhr 2 Min, 
die Ueberführung mit dem Fahrplanmäßigen Zuge 
Nr. 203 nach Berlin. Während die Särge in den 
Salonwagen gehoben wurden, ſangen die Mitglieder des 
alten Mäͤnnergeſangvereins zu Frieſack ein Doppelquar⸗ 
tett „Ueber den Sternen wohnt Gottes Friede“. Dann 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung und traf um 8 Uhr 
22 Min. abends in Berlin ein, von wo er zum An⸗ 
halter Bahnhof geleitet wurde und mit D⸗Zug 54 um 
11 Uhr 15 Min, nachts über Dresden und Prag mach 
Gmunden weiterbefördert wurde. 

Prag, 22. Mai. Der nunmehr einzige Sohn 
des Herzogspaares von Cumberland Prinz Ernft Anguft 
iſt heute Abend von München hier eingetroffen und 
wurde von ſeinem Vater auf dem Bahnhof erwartet. 
Im Laufe des Nachmittags ſind bei dem Herzogspaar 
in Prag zahlloſe Beileidstelegramme von den meiſten 
Mitgliedern des öſterreichiſchen Katferhaufes ſowie von 
ausländiſchen Fürſtlichkeiten eingetroffen. Die hier 
weilende Erzherzogin Maria Annunciata ſtattete einen 
halbſtündigen Beileidsbeſuch ab. 


Kopenhagen, 22. Maj. Die erſte Nachricht 
von dem tragiſchen Tode des Prinzen Georg Wilhelm 
erhielt der hier gegenwärtig anläßlich der bevorſtehenden 
Beiſetzungsfeierlichkeiten König Friedrichs zu Beſuch 
weilende Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerfn. Sie 
abgeſandt und 
lautete: „Prinz Georg Wilhelm und Kammerherr 


Schritt ſtellt die Regierung einen neuen Grundſatz auf, Greve find nicht mehr. An der mecklenburgiſchen 


der für Lohnbewegungen ſehr wichtig iſt. Bisher hat Grenze mfolge Automobilsunglücks umgekommen.“ Die gen „Banditen“ und rief ihm zu : 
wenn die Parkejen Nachricht rief am hieſigen Hofe große Beſtürzung her⸗ 


die Regierung nur eingegriffen, 
die Regierung um ihre Vermittlung erſucht. 
Der Streik iſt dara“ zurückzuführen, 


vor. Noch geſtern abend traf das Königspaar auf 


dan Amalienborgſchloß ein. 


Delcalle verzichtet. 


Paris, 22. Mai. (Spez) 

Infolge des Beſchluſſes der Radikalen und der 
radikal⸗ſozialiſtiſchen Linken, zwecks Beſtimmung eines 
Kandidaten für die Kammer⸗Präſidentſchaftswahl eine 
Plenarſitzung abzuhalten, haben ſich eine große Anzahl 
von Abgeordneten zu Delcaſſe begeben, um ihn zu be⸗ 
wegen, feiner Aufſtellung als Kandidat zuzuſtimmen. 
Der Marineminifter ſprach ſeinen Freunden für ihre 
Aufmerkſamkeit ſeinen Dank aus, bedauerte aber, ihnen 
mitteilen zu müſſen, daß er feine Kandidatur zurück⸗ 
ziehe, da er es vorziehe, auf den Kammerpräſidentſchafts⸗ 
poſten zu verzichten, weil andernfalls unter den Mit⸗ 
gliedern ſeiner Partei Zwiſtigkeiten entſtehen würden. 
Es kommen für die Wahl des Kammerpräſidenten jetzt 
alſo nur noch die beiden Kandidaten Etienne und 
Deſchanel in Frage, zu denen ſich wahrſcheinlich noch 
Cochéry geſellen wird. Wie verlautet, ſoll Deſchanel 
die meiſten Ausſichten haben. 


Komplott gegen den König 
8 


arol. 


Wien, 22. Mai. 

Aus Bukareſt wird dem „Budapeſti Hirlap“, tele⸗ 
graphiert Zusammenhang mit der Donaureiſe 
des Königs Carol hat die Polizei in Braila den Plan 
eines Attentats aufgedeckt. Das Attentat wurde von 
drei ruſſiſchen Anarchiſten gegen den Herrſcher vorbe⸗ 
reitet, der eine fünf⸗ bis ſechstägige Donaureiſe zu un⸗ 
ternehmen ſich anſchickt. Die Anarchiſten konnten recht⸗ 
zeitig flüchten, ohne daß die Polizei auch nur ihre 
Namen hätte feſtſtellen können. In Galatz wurde 
jedoch ein Mann angehalten, von dem man glaubt, daß 
er an der Verſchwörung beteiligt war. Der Feſtge⸗ 
nommene ſtellte ſich anfangs ſtumm ; er wollte dann 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem Eiſenbahnwaggon 
ſpringen, wurde jeboch rechtzeitig daran gehindert. Die 
Polizei glaubt, daß der Verhaftete der Anarchiſt Johann 
Staub iſt. 

Bukareſt, 23. Mai. Die Bukareſter Blätter 
veröffentlichen ſenſationelle Mitteilungen über einen ge⸗ 
planten Anſchlag von Anarchiſten in Brafla gegen das 
deben des Königs Karol. Alle dieſe Nachrichten haben 
ich als gänzlich erfunden erwieſen. Die in der Affäre 
verhafteten Perſonen ſind bereits wieder auf freien 
Fuß geſetzt. 


Verhängnisvolle Folgen 
der Apachenſchlachten⸗ 
Berichte. 

| Grenoble, 22. Mai. (Preß⸗Tel.) 


Die letzten Apachenſchlachten, über deren aufregen⸗ 
de Einzelheiten die Zeitungen ausführlich berichteten, 
haben auf jugendliche Gemüter einen unheilvollen Ein⸗ 
fluß ausgeübt. Vielfach ſpielen Schüler, deren Phan⸗ 
taſte ſich durch das Leſen der Berichte erhitzt hat, 
Apachen. Schüler einer hieſigen freien Schule hatten 
ſich von einem gewiſſenloſen Waffenhändler Revolver 
und Kugeln gekauft und ſpielten geſtern nachmittag die 
Verfolgung der Banditen Bonnot und Garnier. Ein 
Teil bildete die Verbrecherbande, die anderen waren 
die Poliziften, In einiger Entfernung der Stadt ſtürzte 
ſich einer der „Poliziſten“ plötzlich auf einen 14 fähri⸗ 
„Du biſt Bonnot, 
und ich bin der Poliziſt!“ Mit dieſen Worten ſchoß 


Nr. 232. 
Vedrines Bild im Stadtratsfaal. 
Paris, 22. Mai. (Preß⸗Tel.) In Limoux 


haben geſtern die Stadtbehöreen das im Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaal befindliche Wild des Staatsoberhauptes 
Fallieres abgehängt und durch eine große Photographie Ve⸗ 
drines erſetzt. Man erſieht daraus, wie populär der Flieger, 
beſonders im Süden Frankreichs, geworden iſt. Durch 
einen Magiſtratsbeamten, der ein begeiſterter Anhänger 
1 iſt, wurde die Nachricht nach Paris über⸗ 
mittelt. 


Die Ermordung 
Jephrems. 


Teheran, 22. Mai. 

Die Nachricht von der Ermordung des perſiſchen 
Polizeichefs Jephrem bewahrhertet ſich; auch ſein Leib⸗ 
arzt Dr. Zorav Khan iſt erſchoſſen worden. Von Te⸗ 
heran ging ein Antomobil ab, um die Leichen hierher 
zu ſchaffen. Am vergangenen Sonnabend und Sonntag 
hatte Jephrem zwiſchen Hamadan und Kermanſchah die 
Truppen Salar ed Daulehs angegriffen und nach hef⸗ 
tigem Kampfe geſchlagen. Mudſelal, der eine Führer 
Salars, war geflohen; der zweite Abdul Bagi Khan 
gefangen und ſtandrechtlich erſchoſſen. Jephrems Trup⸗ 
pen ſollen einige hundert Leute don Salar gefangen 
und viele getötet haben. Nachdem Jephrem ins Lager 
zurückgekehrt wur, find unvermutet aus dem Hinterhalt 
mehrere Revolverſchüſſe gefallen, die Jephrem und Zo⸗ 
rab niederſtreckten. Hier wird beſtimmt vermutet, daß 
Jephrem durch Revolutſonäre feiner eigenen Umgebung 
erſchoſſen wurde, da er den Befehlen des armeniſchen 
revolutionären Komitees nicht mehr gehorchte. Trotz 
des Sleges der Regierung über Salar iſt ihre Lane 
durch die verräterijche Ermordung Jephreins recht fri- 
tiſch geworden, da diefer der einzige Mann war, der in 
Wirklichkeit namentlich in Teheran, Zucht und Ordnung 
bielt. Jephrem war ſchwer krebsleidend. Sein Tod 
dürfte ſich auch bald in Teheran fühlbar machen. 


Der Mörder 
der Grüfin Trigong. 


Nom, 22. Mai. 

Der Prozeß gegen den Baron Paterno, der feine 
Geliebte, die Gräfin Trlgona, erdolchte, nahm feinen 
Fortgang. Der Angeklagte ſagte aug, daß er von 
blinder Eiferſucht auf alle Männer beſeſſen geweſen ſei, 
die mit der Gräfin Trigona irgendwie verkehrten, ſogar 
auf Offiziere der königlichen Schloßwache. Auf die 
Frage, weshalb er für die ominöſe Zu ſammenkunft ge⸗ 
rade das unſcheinbare Hotel Rebechino gewählt habe, 
erwiderte Paterno: „Nicht ich, ſondern die Gräfin 
hatte dies Hotel für unſere Zuſammenkünfte ausgeſucht, 
weil es beim Bahnhof lag und ich immer nur auf 
wenige Stunden von Neapel herüberkam. Man gab 
uns ſtets dasſelbe Zimmer.“ 1 


Der Brautführer 
entführt die Brant. 


New⸗Nork, 22. Mal. (Preß⸗Tel.) 

Ju Gainesville hat ſich eine Entführungsgeſchichte 
abgeſpielt, die von den Mitgliedern der erſten Geſell⸗ 
ſchaft von Georgia viel belacht wird. Die Tochter des 
Oberbürgermeiſters, Fräulein Clara Louſſe Parker, iſt 
kr vor ihrer Trauung mit dem Brautführer Benjamin 
Sulivan ihrem Bräutigam durchgegangen. Alles war 
bereits zur Hochzeit vorbereitet. Da überredete Herr 
Sulivan, der als ein ſchöner und reicher ſunger Mann 
geſchildert wird, die Braut, in das Automobil ihres 
Bräutigams, der ſich gerade im Saal aufhielt, einzu⸗ 
ſteigen. Es gelang dem Paar, unbemerkt zu entfliehen. 
Mit größter Geſchwindigkeit raſte das Auto nach 
Atlanta, wo ſich beide ſchleunigſt trauen ließen. Die 


traurige Nachricht wurde dem Bräntigam, dem 
Multimillionär Gebert, in ſchonender Form bei⸗ 
gebracht. 


Iuduftrle, Handel n Verkehr. 


Bericht über die Lage der Textilinduſtrie. 
In dieſer Woche waren die Verkäufe in deutſchen 
Wollen von keiner großer Bedeutung, da die Vers 
braucher auf den ſoeben ſtattgefundenen Wollauktionen 
ihren Bedarf gedeckt haben, und die augenblickliche 
Lage der Wollinduſtrie im allgemeinen keine Veran⸗ 
laſſung bietet, dringende Bedarfökäufe einzugehen. Auch 
das Geſchäft in überſeeiſchen Wollen, ebenſo in Kamm⸗ 
zügen, Kämmlingen und Wollabfällen war verhältnis» 
mäßig geringfügig, eine Veränderung der Preislage 
gegen die Notierungen der Vorwoche iſt nicht feſtzu⸗ 
ſtellen. In Wollengarnen wurden einige größere Poſten 
für Zwecke der Weberei in Kammgarn in Auftrag 
gegeben, im übrigen aber bewegte ſich auch das Mole 
garngeſchäft in äußerſt engen Grenzen. Die Fabri⸗ 
kanten von wollenen Webwaren ſtellen feſt, daß die 
ſeit längerer Zeit erwartete Aufbeſſerung des Export⸗ 
Geſchäftes nicht eingetreten iſt. Wie jedes Jahr um 
dieſelbe Zeit liegt auch das Geſchüft im Inlande recht 
ruhig. In Herrenſtoffen wurden größere Poſten, ſedoch, 
hauptſächlich in billigen Stapelqualitäten umgeſetzt, 
eine Aufbeſſerung der Preisnotierungen iſt nicht ein⸗ 
getreten. Die Wirkwarenbranche hatte ſtillen Verkehr. 
Das Exportgeſchäft in Strumpf⸗ und Strickwaren iſt 
keineswegs gebeſſert, auch das Inlandgeſchäft lag ver⸗ 
hältnismäßig ruhig. Die Notierungen für Baumwoll⸗ 
arne find als recht feſt zu bezeſchnen, größere Orders 
ind in dieſer Woche kaum erteilt worden, doch bleiben 
die Spinner mit den früher erhaltenen Aufträgen im 
Durchſchnitt auf mindeſtens 6 Monate beſchäftigt. 
Ruhiger als in den Vorwochen war auch der Verkehr 
in baumwollenen Geweben. Die Seideninduſtrie hat 
lediglich in Phantaſiearlikeln zu tun, Stapelgenres 
werden in größeren Mengen kaum beſtellt; die Preit⸗ 
lage iſt für die Fabrikanten eine unbefriedigende. Recht 
lebhaft begehrt waren in dieſer Woche wiederum Flachs⸗ 
und Werggarne, ohne daß jedoch die dringend mote 
wendige Aufbeſſferung der Preiſe eingetreten wäre. Mit 
Ausnahme einzelner Artikel, die für den Export ge⸗ 


er ihm zwei Kugeln in den Kopf. Zu Tode getroffen 
dank der Knabe zuſammen. 


fragt ſind, war 
ſentlich ruhiger. 


das Geſchäft in Leinengeweben we⸗ 
In der Juteinduſtrie 


ift eine Ver⸗ 


Neue Lodzer Jeftung. 


gleichfalls für Afrika gut zu kun. Was den Geſchäfts⸗ Canada erhofft man in der Spinnerei wie in der 
gang in der Baumwollinduſtrie anbelangt, ſo ſind die | Weberei eine Beſſerung der Lage. Keineswegs günſtig 
Spinner wie die Weber entgegen den Berichten aus lauten die Berichte aus Rußland, auch die Zukunft 


Donnerstag, den (10.) 23. Mai 1912. 
änderung der Lage weder in 


Alexandrower 
Bürger + Schützen - Gilde, 


bezug auf die Umſätze noch 
hinſichtlich der Preiſe zu erkennen. 
Vom engliſchen Textilmarkt wird berichtet, 


daß die Einkäufer von Wollen ſowohl im Inlande wie anderen Ländern noch immer gut beſchäftigt, und auch iſt unſicher und hängt vor allen Dingen von dem 

im Auslande aus ihrer Reſerve auch in der letzten die Ausſichten in der Baumwollinduſtrie werden gün⸗ Ausfall der Getreideernte ab. In Frankreich 

Woche nicht herausgegangen find. Selbſt in engliſchen ſtige genannt. Die Jutebranche hatte in der letzten liegt das Spinnereigewerbe mit wenigen Ausnahmen 4 9e. 125 er nc ede 

rohen Wollen fanden nur dringende Bedarfskäufe ſtatt. Woche billigere Preiſe zu verzeichnen. Die Fabrikanten nicht gut: vorläufig eröffnen ſich auch keine beſſeren & baue unferes biesiäbtines 

ie Preistendenz auf dem Wollmarkte hat ſich nicht von Garnen wie von Geweben find im der Lage regel⸗ Ausſichten. In den Vogeſen haben die Webereien gut Pr 2 2 8 
geändert, mit Ausnahme von einzelnen feinen Sorten mäßige Orders hereinzunehmen; die Beſchüftigung wird zu tun, rechnen aber mit einer Verſchlechterung der Königs⸗S ch zen 
find die Notierungen entſchieden feſt zu Gunſten der als zufriedenſtellend bezeichnet. Auch in der Leinen⸗ Lage. Die ſchweizeriſche Weberei wie Spinnerei 


hat gut zu tun und rechnet auf einen Fortbeſtand des 
guten Geſchäftsganges. Aehnlich wie in der Schweiz 


ftatt, zu dem die Herren Mitglieder und Freunde unſerer Gilde 
nebſt werten Familſen böfl. eingeladen werden, 
| Der Ausmarſch erfolat am 2, Ennafffelertan vräche 1 Uhr 


Verkäufer. Die neu 
Kammzügen waren nicht 


weberei hat ſich der günſtige Geſchäftsgang nicht 


eingegangenen Aufträge von 
geändert. Die Flachsſpinner klagen über unlohnende 


von großer Bedentung; da 


aber die Kämmereien faſt ohne Ausnahme auf lauge Preiſe, haben aber gute Nachfrage für die Ausfuhr. IB die Lage in Holland, Dänemark und nachm. vom Boritande, Herrn Karl Reicher aus 

Zeit hinaus Orders in Händen haben, ſo ſehen ſie ſich Ueber die Geſchäftslage in der interna Belgien. Keineswegs gebeſſert iſt die Situation Mitglieder, die ſich am Ausmarſch nicht beteiligen, 
nicht veranlaßt, irgendwelche Preiskonzeſſtonen zu machen. tionalen Baumwolllnduſtrie und deren Aussichten n Italien. Man fürchtet, daß ſich hierin vor⸗ werden zu dem Königsprämienſchießen nicht zugelaſſen. 
Der Kämmlingsmarkt war recht ruhig. Für Woll⸗ hat die bekannte Baumwollſirma Weld u. C. in Li⸗ läufig auch nichts ändern wird. In Spanien und Der Norſtand. 
abfälle und auch für beſtimmte Sorten Kunſtwollen verpol eine Enquste veranftaltet, deren Ergebnis fol. Portugal haben die Spinnereien wie Webereien 1 
war die Nachfrage ziemlich rege. Ans der Wollgarn⸗ gendes iſt: In England find die Spinner wie volle Beſchäftigung, die Ausſichten für die Zukunft Wohnungen, 

ſpinnerei verlautet, daß die Herſteller von groben die Weber auf lange Zeit deſchäftigt, auch find Angel find nicht F beſtebend aus: 3 Bü d Küch Aiumzern ud 
Strickgarnſorten in der abgelaufenen Woche mehr chen für weiteren guten Geſchäftsgang vorhanden. Die Kü der 1 Bimmer und Fiche, In Er e 
Orders buchen konnten. Die Preislage iſt unverändert deutſchen Spinner haben zwar durchſchnittlich für Hauſe, per 1. Juli zu vermieten. Dafel6ft iſt zu ver⸗ 
geblieben, und irgendwelche billigere Notierungen ſind g Monate Aufträge in Händen, bezeichnen aber die Eaufen: 1 Volant 1 Stohlenmagen, I gesgelwagen 
kum im Markt. Das Geſchäft im wollenen und halb⸗ Ausſichten für die Zukunft als ungewiß. Ebenſo iſt Wlerde ze. Ziegclel Abel. Dombrowskaſtr. 30. 10089 
wollenen Webwaren vollzog ſich hauptſächlich mit den die Lage in der deutſchen Baumwollweberei. Die Heller, trockener 

Kolonien, beſonders Kanada und Süd⸗Afrika treten in öſterreichiſche Baumwollſpinnerei⸗ und We⸗ 
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Warnung. 


Um: Eingriffe Unbefugter vorzubeugen, machen wir unſere Stromabnehmer darauf 
aufmerkſam, daß nur unſere uniformierten und mit Ausweis verſehenen Monteure Arbeiten 
Sicherungsauswechslung etc) in den von uns ausgeführten Inſtallationsanlagen vornehmen dürfen. 
Perſonen, die keinen Ausweis unſerer Geſellſchaft beſitzen, bitten wir eventuell feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen. 
Außerdem find unſere Monteure nur dann berechtigt Geld einzukaſſieren, wenn dieſe 
eine Vollmacht oder eine Rechnung unſerer Geſellſchaft vorweiſen können. 
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Donnerstag den (10.) 23. Mai 1912. 


und brachte ihm drei tiefe Stichwunden, eine in die 
Herzgegend, eine in den linken Oberarm und eine in 
den Kopf bei. Nach vollbrachter Tat ſtürzte der Ver⸗ 
brecher mit dem Meſſer um ſich fuchtelnd wieder auf 
die Straße hinaus und verſchwand im Dunkel der 
Nacht. Ueber den Körper des Verwundeten übergoß 
ſich ein Bluiſtrom, die Stubennachbarn eilten herbei 
und alarmierten den Rettungswagen, mittels welchem 
Mikolaj Manko nach dem Alexander⸗Hoſpital überführt 
wurde. Sein Zuſtand iſt ſchwer, aber zum Glück nicht 
lebensgefährlich. Die von dem blutigen Drama in 
Kenntnis geſetzte Polizei nahm ein Protokoll auf und 
iſt bemüht, den Verbrecher, der ſich an ſeinem eigenen 
ren in ſo ſchändlicher Weiſe verging, ans findig zu 
machen. 

»Von der Heilanſtalt für Geiſtes⸗ und 
Nervenkranke „Kochanswka“, (Eingefandt,) Das 
Komitee der Heilanſtalt „Kochangwka“ bringt hiermit 
zur Kenntnſs, daß während des Monats April d. J. zu 
Gunſten der bezeichneten Inſtitution folgende Spenden 
eingegangen find: Durch Vermſttelung der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ 5 Rbl., von Frau Emilie Balle 200 
RO. Zum Bau der Küche: von der Aktiengeſellſchaft 
Julius Heinzel 1000 Rbl., von der Firma L. Plihal 
it. Komp. 200 Rbl., von der Lodzer Kaufmannsbank 
150 Rbl., von Herrn R. Ziegler 300 Röbl., von Herrn 
K. Th. Buhle 300 Rbl., von Herrn K. Eiſert 500 
Rbl., durch Vermittelung des Herrn Emil Eiſert 1500 
Rbl. Zuſammen 4155 Rbl. Außerdem ſpendeten Herr 
R. Weyrauch 30 Pfd. Grütz⸗ und Blutwurſt, Frau 
Baronin Heinzel 1 Kanapee und 1 Lehnſeſſel, Herr 
Okuszko 8 Frauenunterröcke, 1 Bluſe, 1 Korſettchen, 
1 Weſtchen, 2 Paar Schuhe, Sommer⸗ und Winter⸗ 
Jacken und 1 wollenes Tuch, Herr Binkowski 1 Bluſe, 
1 Frauenunterrock, 1 Jacke und 1 Tuch. Für die 
Krankenkaſſe ſpendeten: Herr E. Elſert 3 Rbl., Herr 
K. Kröning 8 Rbl., Herr O. Ziegler 3 Rbl. — Für 
obige Spenden ſprechen wir den edlen Gebern unſeren 
herzlichſten Dank aus, Bericht über die Frequenz der 
Kranken in der Heilanſtalt „Kochauowka“ pro Monat 
April 1912: Am 1. Aprſl d. J. befanden ſich in der 
Heſlanſtalt 158 Männer und 181 Frauen, zuſammen 
289 Perſonen. Im Monat April kamen hinzu 5 
Männer und 7 Frauen, zuſammen 12 Perſonen. Es 
wurden demnach insgeſamt im Monat April 301 Per⸗ 
ſonen verpflegt. Aus dieſer Zahl ſchieden durch Ableben 
aus 2 Männer; es wurden entlaſſen 5 Männer, 2 
ohne Beſſerung und 3 mit Beſſerung, 3 Frauen, 1 
ohne Beſſerung 2 mit Beſſerung. Am 1. Mai ver 

lieben in der Heilanſtalt 156 Männer und 135 
kauen, zuſammen 291 Perſonen. 
Komitee der Heilanſtalt für Gelſtes⸗ 
und Nervenkranke in Kochanswka. 

* 3. Jur Ermordung des Hauswächters Wof⸗ 
ech Trzonel in der Kelmſtraße Nr. 3, worüber wir 
bereits in der geſtigen Ausgabe ausführlich berichteten, 
wird uns nunmehr noch mitgeteilt, daß es der Polizei 
in verfloſſener Nacht gelungen iſt, auch den Hauptſchul⸗ 
digen an der Mordtat, den 18⸗jährigen Eduard 
Jezierski, in Haft zu nehmen. Jezierski iſt geſtändig 
in gibt an, daß er das Meſſer auf der Flucht von 
ich warf. 

. Naubüberfall. Friedrich Gottſchling, wohn⸗ 
haft im Dorfe Eyganka bei Lodz und Ferdinand Herkt, 
Hausbeſitzer daſelbſt, brachten der Polizei zur Anzeige, 
daß ſie vorgeſtern abend um 12 Uhr, von Lodz heim⸗ 
kehrend, im Walde unweit der Stein mann'ſchen Fabrik 
in „Mania“, von drei Banditen überfallen, mit ſtumpfen 
Gegenſtänden zu Boden geſchlagen und beraubt worden 
ſeien. Die Genannten hatten nur wenige Kopeken 
bei ſich, mit welchen die Räuber wieder im Walde 
verſchwanden. Die Polizei ſtellte ſofort Nachforſchun⸗ 
gen an und es gelang ihr auch bereits, einen der Ban⸗ 
diten hinter Schloß und Riegel zu bringen. Es iſt 
dies ein gewiſſer Boleslaw Brücke, 26 Jahre alt, der 
im Jahre 1906 wegen eines Raubüberfalles auf der 
Lucmierzer Chauſſee im Leuczycer Gefängnis eine Strafe 
von fünf Monoten abbüßte und zu Beginn dieſes 
Jahres vom 18. Bezirk der Stadt Lodz wegen Meſſer⸗ 
5 zu 3 Monaten Gefüngnis verurteilt wurde. 
Brüͤcks verweigert die Angabe feiner Komplicen. 

»Diebſtähle. Geſtern nachmittag zwiſchen 2 
und 3 Uhr öffneten unbekannte Diebe vermittels Nach⸗ 
ſchlüſſel im Hauſe Franciszkanskaſtr. 40 die Wohnung 
der Frau Anna Berger und fallen verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von 50 Nbl. Im Hauſe 
Skwerowaſtr. 15 ſtahl dem Maryan Piotrowski fein 
Aftermieter Robert Ring einen Anzug im Werte von 
38 Rbl. und verſchwand damit. Ring wurde verhaftet 
hatte aber bereits den Anzug verkauft und das Geld in 
Alkohol verwandelt. 

Ueberfahren. In der Nähe des Hauſes 
Zgierzkaſtr. 9 lief geſtern abend der 6 jähr. Händlers⸗ 
ſohn Leibuſch Wartski über die Straße und wurde von 
einem Wagen überfahren. Der Knabe erlitt Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper, ſo daß die Hilfe der 
Retkungsſtatſon in Anſpruch genommen werden 
mußte. 
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Ober-Engadin 1. Winter] Srocit 


Natiüraufnahme. 
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Drame in 2 Aufzügen. 
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und Freitag 


als Rekrut 


Komiſch. 


Vorſtellung Ilnſtrierte 
im Penſionat] Wocheurundſchan 
Kombdie. Ereigniſſe der letzten Tage. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Aufſergewöhnliches Konzert. Sonnabend, 
den 25. d. Dis, findet im Konzertſaal, Dzielng 18, 


ein außergewöhnliches Konzert ftatt, das in den muſik⸗ 


verſtändigen Kreiſen unſerer Stadt großes Intereſſe 
hervorruft, da das Programm desſelben ſehr mannig⸗ 
faltig iſt und die Ausführung in den Händen bewähr⸗ 
ter Kräfte liegt. Außer dem muſikaliſchen Teil, der 
von Frl. Sophie Davidſon, der bekannten Pianiſtin, 
und der bei unſerem Publikum ſo beliebten Sängerin 
Frau Adele Comte⸗Wilzocka ausgeführt wird, beſteht 
das Konzert noch aus einem literariſchen Teil. Dieſen 


Neue Lodzer Zeitung. 


füllen Herr Stanislaw Sieroslawaki, langſähriger Re⸗ 
dakteur des Krakauer „Czas“, Begründer und Dircktor 


des bekaunten „Grünen Ballons“, der einen „Humo⸗ 


riſtiſchen Vortrag über Warſchan“ halten wird und 
Herr Jan Plotrowski, Mitarbeiter der „Gazeta Lodzka“, 
der als Pendant dazu einen von ihm verfaßten „Humo⸗ 
riſtiſchen Vortrag über Lodz“ ſpricht. Angeſichts eines 


ſo reichen Programms kann man nicht auders, als dem 


Sonnabend⸗Konzert ein ußerſt günſtiges Prognoſtikon 
ftellen, 


Aus der Provinz. 


Zgierz. Geſtern Nachmittag fand in der hie⸗ 
ſigen Kommierzſchule die Generalverſammlung der Ak⸗ 
tionäre des Zgierzer Elektrizitätswerkes ſtatt, zu der ſich 
20 Aktionäre mit 52 Stimmen eingefunden hatten, die 
592 Aktien repräſentirten. Zum Leiter der Generals 
verſammlung ward Herr Ferdinand Swatek gewählt, der 
die Herren Cz. Hurwitz und Emil Hoch zu Beifitzenden 
und Herrn Rechtsanwalt Stanjslaw Hertzberg zum 
Schriftführer berief. Dem vom Vorſitzenden verleſenen 
Rechenſchaftsbericht entnehmen wir folgendes: 

Die Anzahl der[Konſumenten iſt vom 1. September bis 
zum 31. Dezember 1911 von 81 auf 101 geſtiegen und vom 
1. Januar bis 31. Dezember 1911 von 101 auf 197. Am 
31. Dezember waren am Elektrizitätswerk 67 Bogen- 
lampen, 4193 Glühlampen und 87 Motore mit 
950 PS. angeſchloſſen. Die Geſamtſtromerzeugung be⸗ 
trug vom 1. September bis 31. Dezember 1910 — 
369,132 Kilowattſtunden und vom 1. Jauuar bis zum 
31. Dezember 1911 — 1,432,376 Kilowattſtunden. 
Die Maſchinenanlage wurde im Berichtsjahre um 
600 PS.“ vergrößert. Das Maſchmenhaus iſt durch 
einen Anbau erweitert worden, zur Aufnahme von 
neuen Maſchinen, welche in dieſem Jahre teilweiſe zur 
Aufſtelung gelongen werden. Das Kabelnetz, welches 
im Anfange des Berichtsſahres 3975 Meter lang war, 
iſt im Berichtsjahre um 5250 Meter verlängert wor⸗ 
den. Die Geſamteinnahmen beliefen ſich einſchließlich 
des Vortrages von 4451 Rbl. 56 Kop. aus dem Jahre 
1910 auf 111,483 Röhl. 32 Kop. Ihnen ſtehen 
50,372 Rbl. 78 Kop. Betriebsausgaben, 4254 Rbl. 
98 Kop. an Steuern und Abgaben und 18,892 Rbl. 
61 Kop. an allgemeinen Unkoſten gegenüber, ſo daß 
ein Ueberſchuß von 37,962 Rbl. 95 Kop. verbleibt. 
Dieſe Summe ſchlägt die Verwaltung wie folgt zur 
Verteilung vor: Ueberweiſung au den Abſchreibungs⸗ 
fonds 19,934 Röl. 15 Kap., an den Reſervefonds 2000 
Rbl., zu zahlende Kaution 580 Rbl. 69 Kop., zu 
zahlende Gewinnſteuer 499 Rbl. 88 Kop., Abgabe an 
die Stadt 801 Rbl. 18 Kop., Dotierung an die Ver⸗ 
waltung 1500 Rbl. und Reingewinn 12,668 Rbl. 10 
Kop. Die Bilanz ſchließt mit 658,814 Rbl. 54 Kop. 
in Aktiven und Paſſiven ah. In den Paſſiven finden 
wirn . a., daß das Akzeptenkonto 187,310 Rbl. und das 
Kredſtorenkonto 48,808 Rbl. beträgt. Nach Verleſung 
des Jahresberichts ſchlug die Verwaltung der General⸗ 
verſammlung vor, den Reingewinn von 4451 Rbl. vom 
Jahre 1910 und den Reingewinn von 8237 Rbl. vom 
Jahre 1911 dem Amortſſationsfonds zu überweiſen, 
während viele Aktionäre die Auszahlung einer Dividende 
von 4 Prozent verlangten. Es wurde zur Abſtimmung 
geſchritten und beſchloſſen, eine Dividende von 3 Pro⸗ 
zent von der 1. Emiſſion den alten Aktionären aus⸗ 
zuzahlen, was 7500 Röbl. ausmachen werde, und 5188 
RL, vom Reingewinn dem Amortiſationsfonds zu über⸗ 
weiſen. Der Jahresberſcht ſowie das Protokoll der Re⸗ 
viſionskommiſſion wurde von der Verſammlung geneh⸗ 
migt. Das Budget der Ausgaben für das Jahr 1912 
in Höhe von 49,000 Rbl. wurde ebenfalls von der 
Generalverſammlung beſtätigt. Darauf wurde zu den 
Wahlen geſchritten. Das ausſcheidende Mitglied der 
Verwaltung Herr Buckley wurde wieder und als Kan⸗ 
didnt Herr N. D. Eiger neu gewählt; anſtelle der 
ausſcheidenden 5 Mitglieder der Reviſionskommiffion 
wurden 4 wiedergewählt und Herr Adolf Goldkraut 
neugewählt. Der Verwaltung wurden für außerge⸗ 
wöhnliche Ausgaben 5000 Rbl. zur Verfügung geftellt. 
Die Auszahlung der Dividende von 3 Prozent beginnt 
am 1. Juni gegen Vorweiſung der Koupons 1910/1911. 
Die Ausgabe der Aktien der 2. Emiſſion ſoll innerhalb 
2—3 Wochen erfolgen. 


Telegramme. 


Petersburg, 22. Mai. (P. T.⸗A.) Der Kon⸗ 
greß der Vertreter des Handels und der Induſtrie iſt 
geſchloſſen worden. Der nächſte Kongreß ſoll im Jahre 
1913 in Moskau ſtattfinden. 

Helſingfors, 23. Mai. (P. T.⸗A.) 25 Lots⸗ 
männer aus Nikolaiſtadt proteſtierten gegen die Abficht 
des Beſitzers des Dampferkontors Konſul Batman, 
einen eigenen Lotſendienſt ein Nikolaiſtädter Rayon ein⸗ 
zuführen. 

Kopenhagen, 23. Mai. (P. T. ⸗ A.) Aus 
England eingetroffen find die Kaiſerin Maria Fe⸗ 
odorowna und die Königin Alexandra von England. 

Wien, 22. Mai. Ein Wiener Advokat wurde 
jetzt von der niederöſterreichiſchen Advokatur auf ein 
Jahr ſuspendiert, weil er von einer Klientin einen 
größeren Betrag angeblich als Schweigegeld für die 
Preſſe in Empfang genommen hatte. Als die Angele⸗ 
genheit aber dann in den Blättern erſchien, machte die 
Klientin Anzeige, und es ſtellte ſich heraus, daß der 
Advokat gar nicht erſt verſucht hatte, den Gerichtsbe⸗ 
richterſtatter zu beſtechen. 

Prag, 23. Mai. (P. T. ⸗ A.) Vom 14—18 
Juli findet hier ein internationaler Kongreß in Fragen 
des Radiums und der Elektrizität ſtatt. 

Paris, 22. Mai. Der Prinz von Wales ift heute 
vormittag in Toulon eingetroffen und hat ſich, von dem 
Befehlshaber der Flotte, Admiral Boue de la Peyrere, 
begrüßt, alsbald an Bord des Panzerſchiffes „Danton“ 
begeben, um den bis Sonnabend dauernden Flotten⸗ 
mandvern beizuwohnen. 

Paris, 23. Mai. (P. T. ⸗ A.) Botſchafter 
Lonis iſt nach Petersburg abgereist. 

London, 22. Mai. Sir Julius Wernher, In⸗ 
haber der Firma Wernher, Beit und Co. iſt heute 
geſtorben. — Sir I 
ſtadt geboren; er hinterläßt drei Söhne, 


von denen 


Mineninduſtrie. Beit, 


ſchlagende Wetter in einem Kohlenbergwerke 
0 0 380165 auf der Stelle gefunden, eine bedeutend größere Anzahl ſei 
Wernher war 1850 in Darm⸗ 


i ein geborener Hamburger, iſt 
bereits 1906 geſtorben. 

London, 22. Mai. (P. Tl.) Die Füͤhrerin⸗ 
nen der Suffragiſtinnen von Lorenz und Miß Pankhorſt 


ſind zu 6 Monaten Arreſt verurteilt worden. 


London, 23. Mal. (P. TA) Grey erklärt 
im Unterhaus, England betellige ſich zwar an der 
China⸗Anleihe, nehme jedoch nicht früher eine Verant⸗ 
wortung auf ſich, als bis genügend Garantien für die 
regelrochte Verausgabung der Gelder geſchaffen feien. 

Konſtantinopel, 23. Mai. (P. J In 
Skutari haben erneut Zuſammenſtöße zwiſchen Alba⸗ 
niern und Truppen ſtattgefunden. Abdul⸗Paſcha ſoll 


den Oberbefehl über die Truppen in Albanien er⸗ 
halten. 

Saloniki, 23. Mai. (P. T.⸗A.) Der Ex⸗De⸗ 
putierte Ismail⸗Kemal, der den Auſſtand bei Ipeka 


leitet, verlangt in einem Memorandum an die Regie⸗ 
rung die Ernennung eines Albaniſchen General⸗Gouver⸗ 
neurs, die Auslieferung der beſchlagnahmten Gewehre 
und die Entlaſſung einiger hoher Staatsbeamten. 
Europarelſe des Exſchahs von Perſien. 

Odeſſa, 23. Mai, (Preß⸗Tel.) Ein Telegramm 
meldet, daß der frühere Schah von Perſien, Mor 
hamed Ali, im September eine Europareiſe unter⸗ 
nehmen wird. 

Eine neue Vermittelungsaktion in Sicht? 

Berlin, 23. Mai. z.) Zu den aus Paris 
fignalifierten Nachrichten von einem neuen Plan Ruß⸗ 
lands, eine Konferenz der Mächte in Sachen des it 
lieniſch⸗türkiſchen Krieges einzubernfen, äußern ſich hie⸗ 
ſige Blätter halbamtlich, eine ſolche Konferenz ſei ſetzt 
nicht an der Zeit und hätte auch gar keine Ausſicht auf 
Erfolg. Denn Rußland würde jedenfalls die Darda⸗ 
nellenfrage auf die Tagesordnung ſetzen, womit die 
anderen Mächte nicht einverſtanden ſein würden. 

Proteſtverſammlungen. 

Berlin, 23. Mai. (Preß⸗Tel.) Geſtern abend 
fanden hier 32 Proteſtverſammlungen gegen die Ableh⸗ 
nung der preußiſchen Wahlreform durch das Abgeordne⸗ 
tenhaus. Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 

Verurteilung wegen Spionage. 

Stettin, 23. Mai. (Spez.) Das Gericht in 
Memel verurteilte geftern die Bäckergeſellen Pruſehe't 
zu 1½ Jahren Gefängnis wegen Spionage. 

Die Italienerausweiſungen aus der Türkei. 

Nom, 23. Mai, (Spez.) Die Ausweiſung von 
annäherd 50,000 Staliener aus der Türkei hat in ganz 
Italien einen großen Emdruck gemacht. Die italieni⸗ 
ſchen Blätter heben hervor, daß die Türkei durch dieſen 
Schritt in den Augen der zivilifierten Welt alle Sym⸗ 
pathie verlieren und Italien zu rückſichtsloſem Handeln 
zwingen werde. 

Konſtantinopel, 23. Mai (Spez.) Der geſtrige 
Miniſterrat beriet die Angelegenheit zahlreicher Einga⸗ 
ben von ausgewieſenen Italienern um die Annahme 
italſeniſcher Untertanſchaft. Eine Entſcheidung ift noch 
nicht gefallen. 

Die Verleumdung des belgiſchen Königs⸗ 
hauſes. 

Brüſſel, 23. Mai. Der Hofſkandal zieht wei⸗ 
tere Kreiſe. Mehrere Mitglieder der Hofgeſellſchaft ſind 
kompromittiert. Die Angelegenheit ruft ſteigende Anf⸗ 
regung hervor. Die Bevölkerung Belgiens iſt je 
tieffte entrüſtet. 

Rückreiſe des Botſchafters Louis nach 

Petersburg. 

Paris, 23. Mai. Der franzöſiſche Botſchafter 
in Petersburg, Louis, der vor einigen Tagen hier einge⸗ 
troffen war, wird heute die Seineſtadt im Expreßzug 
verlaſſen, um feinen Paſten in Petersburg wieder eine 
zunehmen. Botschafter Louis wird am Freitag in der 
ruſſiſchen Hauptſtadt erwartet. 

Eine Verſchwörung gegen die franzöſiſche 
b Herrſchaft auf Cochinchina. 

Marfeille, 23. Mai. Wie aus Saigon, der 
Hauptſtadt der franzöſiſchen Kolonie Cochinchina in 
Hinterindien gemeldet wird, iſt es der dortigen Polizei 
auf Grund einer ihr zugegangenen anonymen Anzeige 
gelungen, eine weitverzweigte Verſchwörung aufzudecken, 
die ſich die Beſeitigung der franzöſiſchen Herrſchaft 
zum Ziele geſetzt hatte. In den Wohnungen einiger 
Mitglieder des Komplottes förderten Haus ſuchungen 
äußerft belaſtendes Material, darunter genau ausgear⸗ 
beitete Pläne einer bewaffneten Erhebung, zu Tage. 
Bei einigen Verſchwörern wurden ſogar ſchon Patente 
für den Offizjersrang vorgefunden, den fie in der revo⸗ 
lutionären Armee bekleiden ſollten. 

Wolkenbruch und Blitzſchlag. 

Compiegne, 23. Mai. (Preß⸗Tel.) Geſtern 
iſt ein ſtarkes Gewitter über die Stadt und ihre Um⸗ 
gebung niedergegangen. Ein wolkenbruchartiger Regen 
ergoß ſich auf die Felder. Die junge Saat wurde 
größtenteils fortgeſchwemmt. Der Blitz ſchlug in die 
Kirche ein. Der Kirchturm fiel mit ungeheurem 
Krachen um und durchſchlug die Dächer mehrerer in 
der Nähe ſtehender Häuſer. Vier auf der Straße 
vorübergehende Perſonen ſowie der Vikar, der ſich ge⸗ 
rade in der Kirche befand, wurden durch herabfallendes 
Geſtein ſehr ſchwer verletzt. 

Engliſche Flottennovelle. 

London, 23. Mai, (Privat.) Die als Antwort 
auf die deutſche Flottenvorlage von Lord Churchill an⸗ 
gekündigte neue engliſche Flottennovelle wird, wie News 
erfährt, insgeſamt 190 Millionen Schilling fordern. 

Kataſtrophe in einem Bergwerk. 

London, 23. Mai. (Spez.) Aus Santiago de 
Chile berichtet man, es hätten 40 Bergleute durch 
den Tod 


verwundet worden. 


der älteſte, Derrick, erſt kürzlich durch feine Verſchwen⸗ Hochwaſſer. 
dungsſucht unliebſam von ſich reden machte. Mit New⸗Nork, 23. Mai, Seit Sonntag hat das 
ſeinem ſpäteren Sozius Alfred Beit zuſammen war Waſſer des Miſſiſtppt wieder eine Erhöhung 


Wernher als Angeſtellter der Firma Charles Porges in 
Paris tätig. Von 


und errangen ſich bald eine führende Stellung 


dort gingen beide nach Südafrika 


des Pegels um 1,20 Meter zu verzeichnen. Durch einen 


nenen, den dritten Dammbruch bei Neworleaus find 


in der erneut 1500 QOuatratmeilen bebautes Land überſchwemmt. 


ſturz wird heute aus Minneapolis im Staate . 


Nr. 232. 


Da der Dammbruch rechtzeitig ſignaliſtert werden konnte, 
ſind Menſchenleben diesmal nicht zu beklagen, dagegen 
iſt der Schaden der größte, den bisher das Miſſiſtpi⸗ 
Hochwaſſer angerichtet hat. 
Nooſevelts Sieg in Obio. 
New-Bork, 22. Mal. Die erſten Ergebuſſſe 
der Vorwahlen für die Präſidentſchaft im Staate Ohio 
find jetzt bekannt geworden. Roosevelt erhielt bis jetzt 
20, Taft dagegen nur 10 Stimmen. 
Tötlicher Fliegerabſturz. 
New⸗Nork, 23. Mai, Ein tötlicher Fliegeerab⸗ 
Lines 
hatte 
einen Auf ſtieg 


ſota gemeldet. Der Avintifer Fred Southardt 
heute gelegentlich der Antomobilrennen 
unternommen und überflog die Rennbahn in betrücht⸗ 
licher Höhe. Als er ſich anſchickte, mit einem der 
Kraftwagen in der Schnelligkeit zu konkurrieren, machte 
er eine falſche Wendung, ſodaß ſich der Apparat vornüber 
neigte und zu Boden ſtürzte. Der Flieger war ſofort 
tot, die Maſchine wurde vollſtändig zertrümmert. 
Hinrichtung des Mörders Richſon. 

New: York, 23. Mai. (Spez.) Geſtern wurd 
in Boſton der Geiſtliche Clarence Richſon, der wegen 
Vergiftung ſeiner Braut, des Fräulein Linnell zum 
Tode verurteilt worden iſt, hingerichtet. Richſon, der 
in den letzten Tagen ein ſehr nervöſes Weſen zur Schau 
trug, von den Geſchworenen aber für zurechunngsfüähig 
und für feine Tat verantwortlich gemacht wurde, hattet 
bevor er auf dem elektriſchen Stuhle Plaß nahm, ſeine 
Faſſung vollkommen wieder erlangt und trat lächelnd 
ſeinen letzten Gang an. 

Zum Auf ſtand in Mexiko. 

News ork, 23. Mai. Die Blätter bemen⸗ 
tieren die amtliche mexikaniſche Nachricht von einem 
angeblich großen Sieg der Regierungstruppen über die 
Rebellen bei Conjevos. In Wirklichkeit ſei der Kampf 
gänzlich unentfchieden geblieben, Obwohl die Rebellen 
über 500 Tote und Verwundete verloren, gegenüber 
800 Tote der Megierungstruppen, gelang es ihnen 
jedoch bereits in der dem letzten Kampfe folgenden 
Nacht, die von den Bundestruppen beſetzte Stadt Cone; 
jos zurückzuerobern, wo der Bundesgeneral Quark 
ſchwer verletzt worden iſt. Auch die Stadt Chihuahua 
bat den Anſturm der Bundestruppen abgeſchlagen. 

Aufſtand der Neger in Habanna. 

New⸗Aork, 23. Mai. (Spez.) Nach einer Meldung 
aus Habanna ift man dort einer großen Negerverſchwörung 
auf die Spur gekammen, deſſen Zentrum ſich in Sa⸗ 
gua la grande und Las Cruzes befindet. Die angeblich 
gut bewaffneten Neger ſollen darüber empört ſein, daß, 
die Regierung ihnen keine Entſchädigung für ihre 
Dienſtleiſtung im Unabhängigkeitskriege gewährt hat. 
Die Regierung in Wafhington hat zur Unterdrückung 
des Aufſtandes 1200 Mann abgeſandt und hofft, die 
Ruhe und Ordnung ſehr bald wieder herſtellen zu 
können. 

Rew⸗Nork, 23. Mai. (Spez.) Laut Berich⸗ 
ten von Kuba nimmt der Negeraufſtand beftäudig grö⸗ 
Bere und gefährlichere Dimenſionen an. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten hat beſchloſſen, Kriegs ſchiffe 
mach Kuba abzuſchicken. 

Zuſammenſtoß zweier Kriegsfahrzeuge 

San Franzisco, 23. Mai. (Preß⸗Tel.). In 
Mare Island (wo ſich eine Kriegswerft der Vereinigten 
Staaten befindet) iſt geftern das Torpedoboot „Davis“, 
ais es in Begleitung des Kauonenbootes Fox den Hafen 
verließ, mit dem Kanonenboot „Annapolis“ zuſammen⸗ 
geſtoſſen und hat ſehr ſtarke Beſchüdigungen erlitten. 
Es mußte zur Wiederherſtellung in den Hafen zurſick⸗ 
geſchleppt werden. Zwei Mann der Beſatzung wurden 


ſiemlich ſchwer verletzt, dürften jedoch am Leben era 
fallen werden können. 
Fremdenliſte. 
Grand Hotel. Walter — Moskau, Baer — Breslau, 


Keil — Göppingen, Schwarzmann — Kiew, Putermann — 
Kiſchiniew, Slucki — Warſchau, Grivelli — Mailand, Zaremba 
und Lukafchewilſch — Warſchau, Saenger — Pabtaniee, Ko⸗ 
fianiento — Est, Fichtner — Moskau, Wiazewskt — Peters. 
burg, Roſen — Warſchau, Payen — Thon. 

Hotel Viktoria. Galeeli — Krzymowlec, Swieneſckl, 
Eylfow, Bednarek, Betlin, Wilezynski und Goldinann — War⸗ 
ſchau, Hamann — Görlitz, Fainholz — Pumginsk, Bernſtein 
— Kiew, Richter und Edelmann — Berlin, Böttcher — Bres⸗ 
lau, Blendowski — Dremce, Mieſzkowski — Pultusk, Raſen⸗ 
berg — Sosngwite. 

Hotel Mannteuffel. Fraenkel — Breslau, Leopold — 
Dresden, Kohn — Hamburg, Litmanowiez — Petersburg, So 
bolemati — Warſchau, Fruinkin — Petersburg, Schreiber — 
Warſchau. 

Hotel Polski. Stiller — Berlin, Wettler u. Frau und 
Kaſinski — Warſchau, Letow — Görlitz, Sikorski — Trawnik 


Börsenberichte. 
Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung “) 
Warschauer Börse, 23. Mai, 1912. 

Briet Geld Transakı 
26.45 ½ʃ0 — — 


Checks auf Berlin 
4% Staatsrente 1896 . „| 
5% innere Anleihe 1905. | 
40% innere Anleihe 1906. 
Prämienanl. 1. Emission, 
Prämienan]. 
Adelsloose e 
4½ Bodenkreditpfandbr. 
4%ͤ Bodenkreditpfandhr.. | 
5% Warsch.städt.Plandbr | 92 
4½% Warsch. Pfandbr. 
Lilpop, Rau & Löwenstein || 
Pußlow y. 
Rudel & Oo. 
rn dene) 
Strachow ieee 
5% Lodzer Pfanddrlefe 
44/2/o Lodzer Pfandbrlefe. 
re 6. Serie 
5% „ „ „ . Seel 
Handelebank In Lodz, .|| 
=» » » n » (neue) 
Kaufmannsbank in Lodz. 
5% Pfanddr. ia Petrikau. || 
5% Pfandbrieſe In Wiloa. |) 
Diskontobank I. Warschau || 
Warschauer Handelsbank 
(neue) 


. Emisston, 1 


Dyrardow D 

Zawiercie a 
Petersburger Börse, 23. Mal. 

Staatsrente in Petresbnre | —— 


Donnerstag den (10) 23. Mat 1912. 


zu Gunſten der Handwerker⸗Schule 


Details in den Affichen. 


Cykliſten⸗Wettrennplatz in Helenenhof 


Große ſenſationelle Novität! 


Luftwettfahren anf Automobilen 


Vom 26. Mat bis zum 2. Juni 1912 finden täglich auf Initiative der Handwerter⸗Reſſource 


obige Schau⸗Produktionen, verb. mit Produktionen hieſiger u. auswärtiger, Sportvereine ſtatt. 


Nene Lodzer Zeitung. 
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und der Liga der Schülerfürforge 


Details in den Affichen. 


Ausverkauf 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Saceco⸗Anzüge 2371813” 


Sommer⸗ 
Paletots 3224 18011 


Beſonders billig: 


Schüler⸗ 
Melange⸗Anzüge 5 


Knaben⸗Waſch⸗Anzüge 2° 
Mädchen Waſch⸗Kleidchen 


Schmechel KRosner 


Petrikauerſtraße 100, 


ür ag. 


Nawrot⸗ Straße Nr. 74, Front, 2-te Etage. 


Eleg. Damenhüte. Spez.: War⸗ 


ſchauer Mode. 


Sehr billige Preiſe. 


C. R. WITT, Lodz! 


Baugeschäft, Wodna-Str. M 33. 
Entwürfe, Bauausführungen, Revisionen. Ku I 


Englische und inländische 


Herren -Stoffe 


für jede Art Herrenbekleidung. 


Kostüm - Stoffe 
WolleneTücher 


besonders preiswert! 


G. A. RESTEL AO 


TUCH-HANDLUNG 
100 PETRIKAUERSTRASSE 100 


Eine große 


Eingangstür 


mit Oberlicht, 


Glasabſchlußwände 
Schreibpulte 


ſolideſte Arbeit, noch gut erhalten, ſehr 


preiswert zu verkaufen. 


Georg Sanne 
Widzewskaftraße Nr. 196. 


5872 


Verſchiedene herrſchaft liche 66 


Frontwohnunger 


und Offizine⸗Wohmingen, ſowie Kellerräume für Lager 
edignet, per 1. Juli Farolaſtraße Nr. 4 zu vermieten. 
Näheres au erfragen Petrikauerſtr. 197 b. Eigentümer. 


Ein für Bure gu ⸗ Zwecke geeignetes, an der 
Andrzeia⸗Straße Nr. 14 gelegenes 


Lokul 


iſt ab 1. Juli a. c. zu vermieten. — Näheres dortſelbſt 


im Comptoir. 6616 
Einige herrliche 6638 
Sommerwohnungen 
mit Veranda, Balkone, Fidten Wald, Garten uw fofort bing 
u Satiicer, Be er roma 
ge 


im Wit 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſlitut 
und Röhtgenkabinett 


IId 


Spezialarzt für Haut-, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Arankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19-41. 


Blutunterfuhung h. 
Syphilis u. 8 


ſtrablen. 15816 


Reantenempfang bg 
See fie emen 
beiondere Wattesimmer. 


Dr. J. Edelberg z 


Accoucheur und Spezialarzt für 
Franen - und Kinderkrankheiten. 
Empfängt bis 11 ugr vorm. und 


non 4 ein balb bis 7 Gr nachm. 
Wochodnfaſtr. 6. Telephon 214. 


Frau Dr. 


Zand -Tenenbaum 


raum, Haul⸗ u. Geschlechts- 
krankheiten (bet Frauen u. Kla- 
dern). Wechodnlaſte. 40, 
Teleſon 24-186. Sprechſinnden 
don 10—11 und 7-8. 1168 


Or. Rabinowioz 
Speztalarzt für Hals., 
Nasen- Oberen u. Mehl, 
Pouffrantdeiten. Zielona 
ſtraße 3. Telefon 1018. 
Sprechflunden: 11—1. 5—7. 

Sonalags: 11—1. 6888 


Dr. St. Cewkowicz 


Dei Syphilis Ehrlih-Hara 


Kuren ohne Berufsſtbrung 
Spezlaliſt für Haut, bene 


riſche Krankh. und milmnt 


Schwäche. — Anwendung don 
Glelirizd, elellriſche Licht⸗ n. 
Bibratlonz-Maſſe. 
Zachodulaſtr. 33 b. Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6—8, für Damen 
non 5—8. Sonntan von a — 
Für Damen beſonderes Warte 


— 


Ar. won. > 


„Taodzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde. 


Dienstgg, den 28. und Mittwoch, den 29. Mai ac. 
findet im Sthügenhaufe unſer diesjähriges 


Bchützeufeſt 
und Röniglſchießen 


ſtatt, 
Fami 


zu dem wir die Herren Mitglieder und Freunde unferer Gilde, nebſt werten 
ien, hiermit freundl. einladen. e 
Di gt Dienstag, den 28. Mai ac. vormittags vom 


Der Ausmarſch erfol 
beit ren die deten Mitsticher Böfl, Dafebft gab Montur mit 
ir ersuchen die Herren Mitglieder höfl. daſe zahlreich in Montur m 
Gewehr, um 10 Ubr früh zu erſcheinen. 5 5 ER Vorſtand. 
NB. Am 2. Feiertag, früh Uhr, Generalübung mit Gewehr im Schützen ⸗ 
haus⸗Garten. 8 6348 
Freitag, den 19 Mittwoch den 24. und Freitag, den 26, Mai, nach. 
mittags 6 Uhr, finden Exereieſen mit Gewehr im Schüßenbausgarten ſtatt, an 
denen zahlreich zu, beteiligen erfucht er Kommandant. 


Gegenüber Haus Petersilge 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 


BEKANNTMACHUNG. 

Auf Grund des mir von der ede en Medizinalverwaltun⸗ 
September 1909 unter Nr. 5,511 erteilten Rechtes zur Verbreitung meiner 
für den Haarwuchs, ſowie der freien Annoneierung, ausgeſtellt von derſelben 


vom 10. 
2 nung 
e 

nalverwaltung vom 15. September 1910, beehre ich mich meine Erfindung für beg 


Haarwuchs und gegen deren Ausfallen 


it tem Reſultat zu empfehlen, Beſitze Dankſchreiben, notariel beſtätigt, 
51 tec gude über die Wirkfamteit meiner Erfindun, een Fertige 950 hiebene 


at 
immer, 3791 


Dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurück. 
Feige e aner Wen g für 

ate ant, gene. Rranfb., ges 
metit und Männerihmäce. (Ber 


4 Handlung nach 
Ehrlich⸗Hata (intravendfe 606 


ohne Berufsſtörung). 
Debandi.mit clerzeieltat (ieee. 
ole and Wibrations-Daflage), 
Sorehftumden von 8-1 und 48, 
für Damen von 5-8. 


Dr. L. Klatschkin, 


Konſtantiner-Straſſe Nr. 11. 
Syphilis. Haut Geſchlechts · 
eee, 
Sprechſtund. 9-1 u. 6-8 abenbs, 
| Für Ben bei. Wartezimmer, 


dr. M. Grotowski 


Radwanska Nr. 43 


Dr.med. W. KO TZ IN 
Petritauer-Straße Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 
Herzen Lungenkranke 
v. 10—11 1.2.46 Uhr, *" 


Or. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Yals-,Nasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof..Gutzmann-Berlin 
| Sprechstund. v. 10%, —12½ 
5-7 Uhr Petrikauerstr. 
iss, (Ecke Anna. 12009 


| ee — 
7 

Dr. J. Abratin 

Krutkoftlr. 9, Menerifher, 

Dan., Haar-. Weſchlechte- 


erer - Gerschuni 


Celeph. 27-17 


Meiſterarbeiten zum Andenken aus Haare prämlirt mit der großen ſilbernen Medaille, 
und alle in das Friſeurfach einſchlagenden Arbeiten an. N 6446 


Marie Swigtkowska, &rebniaftt. 58, Wohn. 9. 


Wichtig für Bauherren! 


Zur diesjährigen Bauſgiſon empfehlen ſich zwei routi⸗ 


nierte Fachleute für Uebernahme von Bauten jeder Aus» 
führung, eigener ſowie gegebener Projekte. 
Eduard Koszellk & Alfons Prawitz 


Maurer- und Zimmer ⸗Innungsmeiſter. 
Comptoir Jakontna 80. 


Dr. Birencweig. Kaufe 


d, Stadt 


5 Srednig⸗Straße 3 New ein in füdlicher Gegend 
Frauenkrankheiten in | bi 
Potoikauerser. na 12] iſt zurückgekehrt 8 i arg 


on 
10 Möl. iR u. g. B. ir 
d. Zeitungäburenu. Brom 
ee. 


Wald- Parzellen. 


Telephon 18—07 Haut, GefchlechtS- u. vene- 
Sprechstunden v. 3-6 nachm. riſche Krankheiten. 
Sonntag von 9-12 vorm Syxechſt. von 11-1 und von 3—7. 


Von der Meiſe zurück 


Dr. I. Lipschitz, 


Doktor der Meda 
EDUARD BERAHARD, 


iit,.. Dilli zu verkaufen. 
Ceglelniaua-Str. Nr. 19 „ glich getei 
elepben Nr 50 Spezialarzt . Aindertrautheiten. BE en e 


Innere Kronktetten. Petritauer 108. Tel. 15.01. 
Speziell: Herz und Lunge. ? Ann 
Sprechſtunden; 8—10 vorn. 1. Coke 4d ald ener 
von 4-6 Uhr nachm 2071 — er 


günstige gelegenheit'| 


Ein Platz 


Dr. M. Papierny 
Acconcheur u. Spe zialiſt für 
Frauenkrankhelten. 
Empfängt bis 11 Uhr vorm. u. 
von 4, — 6", Uhr nachm. 
Poludniowaſtraße Nr. 23. 

Telefon 1685. 1531 


Andrzela-Str. 7, Tel 1700 
Haut- u. Geſchlechtskrankh. 
Tprechſt. : von 9—ls, 1 
Damen von 4—5. 
Jeſerloas von 


812¹ 


ucherin-Masseuse, 
iert v. d. Kalſerlichen 

in Petersburg. 
Br 3, Uimmt an 
Nachtacburten, ſowie 


Acco 
bi 


tratuheiten. Kmp“ 12-2 0 
Tamen 5—8 Uhr, | 


Bau! 


gen, Hauteinſoritzungen 
8 Vorſchri t. erteilt 
nd Hilfe, Strenaite Piakret 

30, W. 18. 


Sielona Nr. 3 
12 bis 5 Uhr. 


Dr. Jelnicki, 


Dr. B. Schumacher 


Nawrot⸗ Straße Nr. 2. 
Speyialarzt f. Haut⸗ l. denerſiche 
Krankhellen. 
Sprechſt. v. 8— 10 u. v. 5—8 Uhr 
nachm. Sonn ags h. 8-1 Uur 


4 
Dr. M. Dutkiewiez 
Haut- u. venerische Krank 
beiten. Empfangsstund. von 
8Ya—1CVa vorm u. v. 4—7½ 
abends. Sonntags v. 9—12. 
m ar 18, 


h 


Ki 


| Lehrerin 


„ Fonmnaflatbifhung; 
ch Pealſch, ıı ter 


el. 
2, d. Expedition 
erbeten. 6500 


41.000 U Ellen, 1 


(4751 | 


„ SObſt, ift billig zu ver: 
ö & 


aus mit 
Garten auch 300 Obſthäume, 
Tanzſagl, Teich u perſch. Be⸗ 
quem. in Ruda⸗Pahtanicka 
neben Walde, 5 Min. p. d. 
Tramwaj fofort zu verkau⸗ 
fen. Nur ernſtgem. Käufer 
können ſich melden bei W, 
Rhenlecki, luwna 49.8813 


großer Obſtgarten 


ea, 400 Bäume gemiſchtes 
achten; 
In erh werden Chriſten. 
u erfragen in d Buchband⸗ 
(lung, Wülchenska 98.2881 
Billiger 855 


Okafſionsverkauf! 
Eine Garnitur Möhel u. 
2 Fadenſophas im guten 
Juſtande zu verkaufen. 
N W. 16, 


Redakteur und Herausgeber A, Drewing 


Rotations- Schnellpreſſendru „N ue Vodaer Zeltuna,” 


